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(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Berlin, den 28. Juni. 

Nachdem Se. Majeftät der König die von dem Kabinet zu 
Brüffel gegebenen Erklärungen für befriedigend erachtet haben, 
und ſowohl in der jetzt konſolidirten immerwährenden Neutra⸗ 
lität Belgiens, als in den obigen Erklärungen, Buͤrgſchaften 
für die Zukunft finden, haben Allerhoͤchſtdieſelben die Wieder: 
aufnahme der in Gefolge der Zulaſſung des Generals Skrzy⸗ 
necki in Belgiſche Dienfte einſtweilen unterbrochenen Verhaͤlt⸗ 
* Preußen und Belgien Allerhoͤchſt zu genehmigen 


Durch eine Erklärung des Oeſterreichiſchen Kaiſer⸗Hofes 
find die einftweilen unterbrochen geweſenen Werhäftniffe zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Belgien ebenfalls wiederhergeſtellt. 


— ——— 
Allgemeine uederſicht. 


Nac den Beſtimwungen des Belgiſch⸗Holländiſchen 
Traktates muß dle Räumung und Uebergabe der Gebletstheile, 
Städte, Plätze und Oerter, nach der Auswechſelung des Trak⸗ 
tats, welche den 8. Ae London geſchah, binnen 14 Tagen 
dewerkſtelligt werden. Demgemäß übergaben die Holländer am 
22. Juni die Forts Lillo und Lieſtensboek an die Belgier. Da⸗ 
— haben die Erſtern nun auch den Niederländiſchen Theil von 

imdurg in Beſiß genommen und Ruremonde, Sittard, Venlo, 


Fauquemont, Heerlen und Galoppe beſetzt. Vaels ward am 22. 
auch von den Hollaͤndern beſetzt. Koͤnigl. Holländiſche Kommiſ⸗ 
ſarien begleiten die Truppen. Eine vom König Wilhelm erlaſſene 

n macht auf die wiedergewonnene Bevölkerung beſten 


ruck. 

Auf dem Kriegsſchauplaze in Spanien ſcheint jeht Eſpar⸗ 
tere (Herzog von Vitoria) einen gewiſſen Plan, langſam, aber 
mit Feſtigkeit zu verfolgen. Er iſt wieder naͤher gegen das Kar⸗ 
liſtiſche Hauptquartier Durango vorgedrungen und hat Balma⸗ 
feda, das die Karliſten räumten, beſetzt. Die Räumung dleſes 
Platzes iſt ein nachtbeiliges Ereigniß für die Karliſten, denn der⸗ 
ſelbe bildete einen vorſpringenden Poſten gegen die chriſtiniſchen 
Truppen. Unbekuͤmmert, wie es ſcheint, was Cabrera und Graf 
Espana in feinem Rücken unternehmen, ſchränkt er das Haupt⸗ 
quartier der Be immer enger ein. — In Catalonien hat 
nun Baron de Meer feine Entlafung erhalten und ift nach Frank: 
reich gereiſet. Das Benehmen dieſes General ward verdächtigt. 
General Valdez übernimmt feinen Poſten. x 

Ueber die Ereignife in Serbien berichtet man in einem Schreiben 
aus Pe ſt h: Nhe Miloſch wird ſich nach der Wallachel zurück 
jdn, wo er bedeutende Befigungen hat. Dort will er 

eſchließen. Der Senat ernannte eine Kommiſſion, die ahn bis“ 
die Gränze zu begleiten hatte, während der (hoffnungslos darnſe⸗ 
derliegende) alteſte Sohn Miloſch's zum regierenden Fürſten aus⸗ 
eruſen wurde. Dieſer hat die Wuͤrde auch 1 ED. 
elannt hat die Pforte der Familie Miloſch die Erblichkeit der 
enwürde verliehen. Diefe Revolution, die schnell und ohne groß 
ſeräuſch vor ſich ging, ward bauptſaͤchlich durch die Incon ſeane 
des Fürſten und feine geringe Anhänglichkeit an das Serbien Der 
liehene Grundgesetz veranlaßt. Miloſch hatte gelobt, die nene Chart 
e.. Jahrgang. Nr. 2. ; 


treu zur befolgen, während es ihm bei ſeinem ungeſtuͤmen Charakter 
— war, ſich in den ihm gezogenen ber ane 
halten. Er fann daher darauf, ſich derselben zu entledigen, und 
veranlaßte ſelbſt die Bewegungen, die ihn ins Exil führten, da er 
alle Sympathien bei den meiſten feiner höher geftellten Landsleute 
derſwalt batte, und ſelbſt die ihm ſonſt ergebenen Milizen keinen 
großen Eifer für ihn zeigten. Nachdem der Verſuch, das Grund⸗ 
eth umzuſtoßen, geſcheltert war, mußte er es ſich gefallen laſſen, 
ein Betragen von einer auf Beſehl des Senats aufgeftellten Kom⸗ 
miſſion 1 ſehen. Von dieſer Kommiſſion ward Miloſch 

I erklärt, das Ruder der Regierung länger zu führen. 

ie Kommiſſion wollte ſogar die Todesftrafe über ihn verhängen, 
die man jedoch nicht ausſprach, wogegen man die des Exils eihtres 
ten ließ. Miloſch's eigener Bruder ſtimmte mit in die gegen ihn 
erhobene Anklage, die Charte verletzt und zur offenen Gewalt die 
S genommen zu haben.“ 

m Laufe dieſer Woche brachten Berichte aus dem Oriente 
über Trieſt die Kunde, daß der Sultan plotzlich erkrankt ſey und 
der Krieg gegen Mehemed Ali begonnen habe. Die neueſten Nach⸗ 
richten von daher beitätigen zwar die Krankheit des Sultans nicht 
aber der unmittelbare Ausbruch des Krieges wir 
als gewiß angenommen. Die türkifhe Flotte iſt 
am Sten und Iren Juni von Konſtantinopel abgeſegelt. 

fis Paſcha, Ober: Befehlshaber der bisher in der Umgegend von 

alatıa ſtehenden Armee, iſt zum Range eines Scart Serlas⸗ 
iert oder Generalliſſimus der oͤſtlichen Armee ernannt worden. 
Aus Aegypten berichtet man, daß der Vice⸗König Mehmed 
Ali die Abſicht hatte, am 27. Mai feine Flotte aus Alexandrien 
auslaufen zu laſſen und ſich ſelbſt auf dem Schiffe Nro. 6 nach 
Syrien zu begeben. Die Konſuln ſuchten ihn von dieſem Vor⸗ 
haben abzubringen; es gelang. Er erklärte aber: „daß in dem 
Augenblick, wo er erfahre, daß die Türkiſche Flotte die Darda⸗ 
nellen paſſirt ſey und ſich der Syriſchen Kuͤſte nahere, nichts mehr 
im Stande ſeyn werde, ihn zurückzuhalten. Ibrahim Paſcha be⸗ 
findet ſich mit der ganzen Aegyptiſchen Armee zu Aleppo und bis 
zum 21. Mai war zwiſchen beiden Armeen nichts Feindſeliges 

en. 8 
Aus perſien meldet man, daß die Einwohner von Buſchir 
(im perſiſchen Meerbuſen) ſich gegen die dort vor einigen Mo⸗ 
ausgeſchifften ander empoͤrten. Es ſollen bei dieſer 
heit von beiden Seiten Mehrere getödtet und eine große 
Anzahl verwundet worden ſeyn. — Zwiſchen Tabris und Teheran 
find wieder viele Perſiſche Truppen verſammelt, man glaubt, der 
Schah wolle einen neuen Zug gegen Herat unternehmen; auch 
zweifelt man nicht, daß zwiſchen dem Schah und Mehemed Ali ein 
geheimes Eiuverſtaͤndniß obwalte. 


7 


0 Preußen. a 
Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfürft Thronfolger von 
Rußland iſt von Berlin über Stettin nach St. Petersburg 


abgereiſt. 
ee ee 0 
Von den Grängjägern, auf der ganzen Linie von Italien 
bis Galizien, fol eine große Anzahl wegen Dienftvergehen 
nu ee . Man will 3 die 5 
einem Plane in Verbindung, heimlich Waffen und Mann⸗ 
Sei Stade Krakau 
‚Kratau, 18. Sun Heute Vormittag hat das erſte Ba⸗ 
‚tollen det r* 
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Italiener, 104 


ich Defterreichifchen Infantetie⸗Regiments 
einen Theil des Occupations⸗ Heeres erhalten, find 3 739 beſchöftigt, 1414 find Greiſe, Kranke, 


bildete, von dem die freie Stadt Krakau auf eine Zeit lang, 
bis zur völligen Wiederherſtellung der geſetzmaͤßigen Ordnung 
in derſelben, beſetzt worden, dieſe Stadt verlaſſen. Dies 
Bataillon beſteht groͤßtentheils aus Galliziern. 

a Niederlande. 

Se. Maj. hat eine Commiſſion zur Feſtſtellung der Gränz⸗ 
linie zwiſchen Limburg und Belglen ernannt. Vorſitzer der⸗ 
ſelben iſt der Gen. van Hoof, Chef der Gen. ⸗Direktion des 
Genieweſens, und Sekretaͤr der erſte Lieut. vom Geniekorps, 
Andre de la Porte. v. 5 

Belgien. 


Ein k. Beschluß verſegt die Stäbe der aetven Armee dom 


1. Juli an auf den Friedensfuß. Die Infanterie wird in 4 
und die Kavallerie in 2 Diviſionen vertheilt. 

Hieronymus Buonaparte iſt über Oſtende und Brügge zu 
Bruͤſſel eingetroffen. 

Frankreich. 

5 Nach einer in Lyon eingelaufenen telegraphiſchen Depeſche 
iſt der Kardinal d'Jſoard, Erzbiſchof von Auch (geb. 1766) 
zum Erzbiſchof von Lyon ernannt worden. Herr Joachim 
Kavier d Iſoard iſt aus Aix gebürtig und feine Familie war 
mit der Bonapartiſtiſchen eng befreundet. 1 

Die Zucker⸗Fabrikanten auf Martinique finden ſich in einer 
ſo beklagenswerthen Lage, daß ſie kaum zu ſchildern iſt. Ei⸗ 
nige haben ihre Arbeiten bereits eingeſtellt. Diejenigen, welche 
den guͤnſtigſten Grund und Boden für den Anbau des Zucker⸗ 
tohrs beſitzen, halten ſich zwar noch, aber ohne Hoffnung, 
dem Schickſale der uͤbrigen entgehen zu konnen. Denn nir⸗ 
gends finden ſie Credit, und ihre Zucker, ſelbſt die der beſten 
Sorte, liegen, troß der niedrigen Preife, unverkauft. Dem⸗ 
gemaͤß hat der Gouverneur . 
vom 15. Mai die Ausfuhr von Zucker unter jeder Flagge und 
nach jedem Orte geſtattet. Als Grund wird angeführt, daß 
die bedraͤngte Lage der Koloniſten unmittelbare Hülfe fordere. 
Die Erlaubniß ſoll an dem Tage erlöſchen, wo in Martinique 
die offizielle Nachricht von der Zollherabſetzung des Zuckers, 
oder irgend einer andern günſtigen Maßregel eingehen wird. 

Am 21. Juni wurde zu Paris Martin Bernard, einer der 
Angeklagten vom 12. Mai, in einem Haufe der rue Mouf- 


fetard verhaftet und auf die Polizeij⸗Präfectur gebracht. Er | 


gilt als einer der Anführer der Mai⸗ Unruhen. Seit dem 20. 
ſollen viele Verhaftsbefehle erlaffen und vollſtreckt worden ſeyn. 
Diefe neuen Verhaftungen waren eine Folge der Erſt 9 


der neuen Nummer des republikaniſchen Moniteur Mar- 
tin Bernard iſt ein Schtiftfeger, und man glaubt, daß er mit 


dem Druck und der Ausgabe der Nummern dieſes Blattes 
beauftragt war. ’ 
Unter den politischen Flüchtlingen in Frankreich, welche 
keine Unterſtützung erhalten, befinden ſich 498 Polen, 406 
r, 104 Sarbinier, 5453 Spanier, 34 Portugieſen, 
314 Deutſche, 14 Schweizer, 42 Belgier, 25 Holländer, 
2 Ruſſen, 7 Beaſilianer. Von denen, welche Unterſtützung 


Joſel durch einen Beſchluß 


Weiber und Kinder, und 1430 kräftig und geſund, konnen 
aber keine Arbeit finden. n ra Se 

In St. Amans ſind ernſtliche Unordnungen wegen Ge⸗ 
meindeguts⸗Verwaltung vorgefallen. Von Toulouſe iſt, 


wie von dort vom 16. Juni berichtet wird, eine Kompagnie 


Infanterie nach St. Amans beordert worden. 
En gland. i 
kuͤrzlichſt wies 


Auf einem freien Felde bei Glasgow wurde 
der eine große Chartiſten⸗Verſammlung gehalten, zu der 
ſich 80 — 100,000 Menſchen eingefunden hatten, und in 
welcher beſchloſſen wurde, die Agitation nicht eher ruhen zu 
laſſen, bis allgemeines Wahlrecht erlangt ſey, ferner, das 
Geld aus den Sparbanken zurückzunehmen, falls der Char⸗ 
tiſtiſche Nationale Konvent eine ſolche Maßregel anempfehlen 
ſollte, und bei den Parlamentswahlen nur Chartiſtiſche Kan⸗ 
didaten zu unterftügen. Es ſoll in dieſer Verſammlung ſehr 
ruhig und ordentlich hergegangen ſeyn, obgleich die aufge⸗ 
pflanzten Banner die revolutionairſten Aufſchriften trugen. 

Am 10. Juni Abends hat wieder einmal ein verruͤckter 
Menſch Verſuche gemacht, ins Innere des Buckingham⸗Pa⸗ 
laſtes zu dringen, iſt aber von der Schildwache angehalten 
worden. Als der Polizei⸗Inſpektor herbeigerufen wurde, 


ſtieß jenes Individuum die graͤßlichſten Schimpfworte gegen 


die Königin aus und wiederholte mehrere Male, es ſey feine 
Abſicht, die Königin zu ermorden, keine proteſtantiſche Koͤni⸗ 
gin muͤſſe auf dem Engliſchen Throne ſitzen. Er leiſtete ſtar⸗ 
ken Widerſtand, als man ihn feſtnehmen wollte, ſo daß der 
Polizei⸗Inſpektor ihm die Haͤnde binden mußte, um ihn vor⸗ 
warts zu bringen. Aus den Unterſuchungen des Polizeirich⸗ 
ters und der Wunbärzte ſcheint ſich zu ergeben, daß der Mann 
wahnſinnig iſt. Er iſt nach Bridewell gebracht worden. Ge⸗ 
fuͤhrliche Waffen hatte er ubrigens nicht bei ſich. a 
Er Italien. 

Das Diario di Roma meldet, daß der Kardinal Lambru⸗ 
ſchini zum Groß ⸗Prior von Rom fur den heil. Militärs 
Johanniter⸗Orden gewaͤhlt worden ſey. Die Ritter wa⸗ 
ren dabei zahlreich verſammelt und auch viele Praͤlaten wohn⸗ 
ten der kirchlichen Feierlichkeit bei. 

In Folge des Benehmens der ungariſchen Bifchöfe find 
öfter. Commiſſare in Rom eingetroffen, um mit dem paͤbſt⸗ 
lichen Stuhl wegen der gemiſchten Ehen zu unterhandeln. 

Der ſpan. Conſul in Genua macht durch ein Rundſchrei⸗ 
ben bekannt, daß ſowohl er, als jeder andere ſpaniſche Regie⸗ 

Ange Agent auf Befehl der Königin von Spanien die Staaten 

Sr. en Koͤnigs von Sardinien Pag — daß, von 

nun an, jeder in Genua, ſelbſt auf ſpan. Schiffen verladene 

enter man in Spanien noch in ſpan. Colonien zuge⸗ 
en wer 1 rent 4 = 1 - \ 


4 Gin 3 4 
Spannen, A 
Die Madrider Zeitung enthält eine che des Gen. 
Capt. von Galicien, welche melde he den 
ehemaligen Moͤnch Saturnino und Souto de Remeſar befeh⸗ 
ligten Carliſten mit nem Bait 


* 


Unterthanen und vorzuͤglich gegen 


* 


runter Remeſar, Carril, ein Pfarrer von Alvaren, und 
andere Ofſiziere, mehreren Verwundeten und einigen im 
Minho Ertrunkenen, 7 getöͤdteten und 41 durch die Truppen 
der Königin genommenen Pferden, Flinten und verſchidenen 
Effecten, in die Flucht geſchlagen worden ſind. — 
Die bis Ende April verkauften National⸗Guͤter haben die 
Summe von 920,557 30 Realen eingetragen. 1. 35775 
Schweden und Norwegen. 
Se. Majeſtät der Koͤnig ſind aus Norwegen am 15. Juni 
wieder in Stockholm eingetroffen; woſelbſt ſich auch jetzt die 
Frau Herzogin von Braganza befindet. € 1 
u ß lan d. - 
Ein Schreiben aus Oe effa vom 31. Mai enthält Fol⸗ 
gendes: „Wahrſcheinlich find die Tſcherkeſſen itzt fhom auf 
verſchiedenen Punkten angegriffen worden. Seit dem Eintritt 
der deſſern Jahreszeit waren von Seite Rußlands zu dieſem 
Zweck impoſante Kräfte entwickelt worden. So find. 15,000 
M. Ruſſen auf der Inſel Taman eingeſchifft worden, andere 


15,000 haben ſich aus Mingrelien in Bewegung geſetzt, eben f 


fo. die Beſatzungen von Anapa und faſt allen feſten Platzen, 
um gleichzeitig den Kampf zu beginnen. Die gegen die Tſcher⸗ 
keſſen beſtimmte Flotte (wahrſcheinlich die, welche man un⸗ 
laͤngſt an der tuͤrk. Kuͤſte gewahrte) beſteht aus 8 großen und 
mehreren kleinern Kriegsſchiffen, 6 Corvetten und 6 bis 8 
Kriegs⸗Dampfbooten. Da die Abchaſier und Tſcherkeſſen ſich 
als eben fo muthige als tapfere Männer bewieſen haben, ſo 
bürfte der dies jaͤhrige Feldzug großes Blutvergießen koſten. 

5 . * 

„Den neueſten Nachrichten aus Semlin zuſolge, erwartet man 
ſtündlich, daß der abgeſetzte Fürſt Miloſch der dortigen dere: 
chiſchen Contumaz eintreffen werde. Es giebt keine Art von Ber: 
brechen, welches in Serbien dem Fürſten itt nach feinem Sturz 
nicht vorgeworfen wird. Man ſagt, der Despot erndte itzt die 
Früchte feines oftmaligen Verraths geaen feinen Landes fuͤrſten, fei 

—— des tapfern Enn 

Georg Petrovich, welchen er als feinen fruhern Nebenbuhler ermors 
den laſſen 1c. Uebrigens deweiſt der Umſtand, daß Miloſch von 
einem Ochſentreiber zu einem Fürſten emporzuſteigen wußte, daß 
er nicht gewöhnliche Eigenschaften belaß, doch lag fein Emporſteigen 
auch mit in einem Vereine glücklicher Umftände, von welchen er be⸗ 
benen wurde. Er fand ein Volk, welches auf der niedrigſten Stufe 

er Cultur ftand und bei welchem phyſiſche Eigenschaften, mit per⸗ 
ſonlicher Tapferkeit vereint, Alles vermochten. Kaum ift er aber 
jept von dem Thron gestiegen, fo fehreit ganz Serbien über die an: 
geblich von ihm begangenen Gewaltthätigteiten, und die Aneſen, 
welche er mit ſtrenger Hand gezuͤgelt hatte, halten die Art feiner 
793 für ein Gottesgericht. — Es iſt eine notoriſche That⸗ 
fache , daß der Fürſt Miloſch dei dem Antritt ſemes Wirkens weder 
leſen noch ſchreiben konnte; ein Beweis mehr für feine außer⸗ 
ordentlichen — . — wenn man ermißt, wie viel Leſen und 
Schreiben zur Ausbildung beitragen. Eben eingehenden Nachrich⸗ 
ten aus Belgrad e haben die Senatoren Den Tobranfen 
Prinzen Milan als Fürſten von Serbien anerkannt. Eine Depu⸗ 
e e ſich zu ihm in feine Wohnung in * d brachte 
ihm die Huldigung im Namen des Landes dar. Allein man 
tet, daß er keinen 9 leben werde, in welchem Fall de 
zweite , ſehr rüstige Sohn des alten Fürſten Miloſch, Pn ag MR 
cel, in die Nachſolge eintreten würde. Der alte Furt 
hat in Begleitung feines: zweiten Sohnes, 


* 


Serbien bereits verlaſſen. Er hat die Bewilligung der Senatoren, 
Bf 1 u . agree I 2 
n dieſen Tagen feine Reiſe uͤber Krajowa angetreten. In 
Serbien herrſcht jetzt Ruhe. > mies 


Griechenland. 


Dem berühmten Griechiſchen Seeheld Kanaris iſt es gelungen, 
000 zwei in den Gewaſſern am Berge Athos Seeräuberel treiben. 
en Fahrzeugen, nebſt ihren Führern, zu bemächtigen. Die See⸗ 
räuber⸗ Häuptlinge heißen Nasca, Georg Macri und Johann 
Kamarulg. N 
ne: Türkei, 
Die Nachrichten von den Unruhen in Albanien beftätigen 
ſich. Es heißt, der türkischen Regierung fei es gelungen, ſich 
der Haupt⸗Mädelsführer der Verſchwörung zu bemächtigen. 
Es find Albaneſen, welche kurzlich aus Aegypten gekommen 
ſind und dort im Dienſte Mehemed Ali's geſtanden haben 
ſollen. Dem Gouverneur von Epirus und Macedonien, 
Muſtapha Paſcha, gelang es, ihrer habhaft zu werden. Sie 
hatten viel Geld zu ihrer Verfuͤgung. In ganz Rumelien 
hat die Nachricht von dieſem Vorfall großes Aufſehen erregt 
und die Pforte iſt ſehr über dieſe Entdeckungen betroffen, da 
flaſt alle Truppen, auf welche fie ſich verlaſſen kann, in Aſien 
ſtehen. Man ſagt ſogar, die Verſchwoͤrer hätten mit einigen 
Beamten in Conſtantinopel ſelbſt Einverſtaͤndniſſe gehabt. 
Bekanntlich iſt Albanien der Heerd des Janitſcharenweſens. 


Süd ⸗ Amerika. 

Man hat über New⸗Orleans (vom 12. Mai) Berichte aus 
Vera⸗Cruz vom 2. Mai. Der Adm. Baudin hatte mit den 
franz. Schiffen, die ſich dort noch befunden hatten, am 

28. April die mexicaniſche Kuͤſte verlaſſen. Der Foͤderaliſten⸗ 
General Mexia war auf dem Marſch gegen Mexico. Gen. 
Buſtamente ruͤckte mit den Truppen der Regierung ihm ent⸗ 
gegen und man erwartete ein entſcheidendes Treffen. 
Berichte aus Valparaiſo vom 3. März enthalten im 
Ganzen nichts als die Beſtaͤtigung der bekannten Niederlage 
des Protektors von Peru, Generals Santa Cruz. Sie fü: 
gen indeß eine von demſelben am 28. Januar in den zu Lima 
erſcheinenden Blättern publizirte Proklamation hinzu, in wel⸗ 
cher der Verluſt der Schlacht bei Poungay der Werrätherei 
des Oberſten Guilarte zugefchrieben wird, der mit den unter 
ſeinem Befehle ſtehenden 700 Mann einen Kavallerie⸗An⸗ 
griff des Generals Moran unterftügen ſollte, ſtatt deffen aber 
die von ihm ſelbſt beſetzte Poſition bei einem Angriff von nur 
37 Chiliern, ohne einen Schuß zu thun, verließ. Santa 
Cruz war durch Lima gekommen und hatte noch hinlaͤngliche 
Truppen in das Fort von Callao geworfen, damit dieſes ſich 
ſo lange halten koͤnne, bis er mit neuen zuſammengerafften 
Soldatenhaufen den Chiliern wieder eine Schlacht anzubieten 
im Stande wäre, SR 
Unmittelbaren Nachrichten aus Lima zufolge, iſt der Ver⸗ 
luſt, den Santa Cruz in feiner Niederlage bei Dungay gegen 


540 


die Chileſen erlitten hat, und der Treuloſigkeit eines feiner 
Generale zugeſchtieben wird, nicht fo groß, als ihn die ameri⸗ 
kaniſchen Blätter ſchilderten. Er hat neue Truppen an ſich 
gezogen und den Chileſen abermals ein Gefecht geliefert, in 
denen dieſe wenigſtens nicht Sieger dlieben. Auch General 
Moran, einer feiner ausgezeichnetſten Generale, iſt nicht tobt, 
ſondern in Callao eingezogen, wo ſich 1500 Mann und hin⸗ 
laͤngliche Vortaͤthe befinden. Die Chileſen find noch nicht, 
wie man erwartete, vor Lima angekommen. 

Nach Berichten aus Montevideo vom 25. Maͤrz war 
dort die ſichere Nachricht eingelaufen, daß Corrientes, einer 
der Staaten der Argentiniſchen Republik, dem Gouverneur 
von Buenos ⸗Ayres den Krieg erklärt und feine Häfen den 
Schiffen aller Nationen gegen gleiche Abgaben mit den Natio⸗ 
nal: Schiffen eroͤffnet habe. 

In Mexiko haben die Foderaliſten eine Niederlage 
erlitten. Von den Generalen der Foͤderaliſten entkamen Urrea 
und Escalada, aber Mejia fiel den Siegern in die Haͤnde, 


ward ſofort vor ein Kriegs⸗Gericht geſtellt und in Folge deſſen, 


mit dem Rüden gegen das Executions⸗Kommando gewandt, 
als Landesverraͤther erſchoſſen, nachdem er noch vorher von 
Santana mit den demuͤthigendſten Schmaͤhungen überhäuft 
worden war. Urrea ſoll nach Tampico zu dem Ueberreſt ſei⸗ 
ner Truppen entflohen ſeyn, von welchem Platze Buſtamente 
und Ariſta, auf Verftärfung wartend, am 8. Mai nur noch 
15 Leguas entfernt waren. Sobald dieſe angekommen ſeyn 
wuͤrde, beabſichtigte er, jenen Platz einzunehmen. Zwiſchen 


Buſtamente, der das Militair und die Geiſtlichkeit auf ſeiner 


Seite hat, und Santana, der durch feinen Sieg Über die Fos 
deraliſten beim Volke, beſonders bei den Farbigen und Miſch⸗ 
lingen, wieder ſehr beliebt geworden iſt und die durch ſeine 
unglückliche Expedition gegen Teras verlorene Popularität 
wieder gewonnen hat, ſchien ſich eine Rivalität mit Bezug auf 
die diktatoriſche Gewalt entſpinnen zu wollen; ehe ſich aber 
dieſer Streit entſcheidet, dürfte, dem New⸗ Pork Star 
zufolge, die Republik Texas auftreten und dem Reiche der 
Montezuma's einige Verlegenheiten bereiten. 
—— 
Neueſte Mittheilung aus dem Orient. 
Trieſt, 23. Juni. Nach eben aus Syrien u. Alexan⸗ 
drien bis 6. Juni hier eingetroffenen Berichten, ruͤckte 
Hafiz Paſcha mit vielem Glück in Syrien ver. 
Der erſte Angriff der Türken bei Telbeſchir fiel 
zuihren Gunſten aus, ueberall kömmt ihm bis 
jetzt das Volk entgegen. Der Paſcha von Muſch 
iſt mit 5000 Mann Egyptiern zu Hafiz Paſcha 
übergegangen, und die Egyptier, anihrer Sache 
verzweifelnd, haben ſich zu einer defenſiven 
Stellung entſchloſſen, welche wohl auch in Bezug auf 
die Drohungen der europaiſchen Diplomatie zu erwarten war 
(Bresl. Zig.) 
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Nach ei einer rauſchend durchlebten Nacht auf einem glaͤn⸗ 


zenden Balle bei dem General v. Borkenhorſt, ritt 


der junge Lieutenant Norden nach feinem: Gantongirungse 


Quartier zuruͤck. 

Es kaͤmpften bereits die flüchtigen grauen Nebel mit 
der heraufſchimmernden Morgemöthe, als der Weg ſich 
uͤder die lange, ziemlich öde Haide hinzog. Die große 


Ermüdung und Abſpannung des raſchen Taͤnzers verſetzte 


ihn in jenen Zuſtand zwiſchen Schlummer und Wachen, 


den wohl mancher Leſer dieſer Erzuͤhlung nach einer Ball- 


nacht ſchon empfunden haben wird. Noch befangen und 
betäubt von der juͤngſten bunten Vergangenheit, ſchienen 


ihm bald Geſtalten rechts und links am Wege aufzutau⸗ 


chen — verworren — in wunderlichen Sprüngen und 
Wendungen — phantaſticch dleledet — lachende Baja⸗ 
teren und. grinſende Geſichter — eine dumpfe Mufit inte 


® in feinen Ohren — ſchneller und ſchneller tobten die Ger 


ſtalten durcheinander. Da machte der ſchlendernde Grau⸗ 
ſchimmel einen mächtigen Satz auf die Seite, und der 
dügellos gewordene Träumer ergriff die Maͤhne, um ſich 
im Sattel zu erhalten. „Daß dich!“ — rief dieſet, 


abermals flog der Grauſchimmel in 5 Satzen zur 
Seite. „Ein Hieſch! Ein Hirſch!“ — rief Jack, des 
Lieutenants Rtitknecht, und wirklich! ein Zwoͤlfender Edel⸗ 
hirſch ſtand in geringer Entfernung in der Mitte der 
Straße, keck und ſtolz die Reiter anſchauend. In einem 
ahnenden Vorgefuͤhl rief Norden: „Ich folge Deiner 
Spur!“ drückte ſeinem Grauſchimmel die Spornen in die 
Seiten und drang auf den ſchmucken Bewohner des Wal⸗ 
des ein. Dieſer wandte ſich ſtolz, doch behende — war 
mit einem Satze um zwanzig Schritte voraus, und alle 
Drei ſauſeten mit Windesſchnelle durch den Morgenthau. 

Nicht fern mehr don dem Saume eines Waldes ſetzte 
das Edelthier uͤber zwei Gräben der hier um die Wald⸗ 
ecke ſich biegenden Kunſtſtraße und verſchwand im Dickicht. 
In demſelben Augenblick ſtürmten auch vier prächtige Iſa⸗ 
bellen mit einem eleganten Reiſewagen aus dem Walde 
hervor. Scheu geworden durch den vorübergeflohenen Huch, 
waren fie der nachlaͤſſigen Hand des Kutſchers entwichen, 
ſeitwärts geprallt und im Nu — ſtürzte auch ſchon der 
Wagen um. Norden war dicht dabei, und während 
Kutſcher und Diener, im Drange der Selbſterhaltung, 


ergrimmt ſich verbeugend, als zu dem Fenſter einer, eben ſich nur dem Aufhalten der Pferde hingaben, war Jener 


ktaſch vozüberfahrenden Kutſche, ein paar verblichene junge 


Damen hohlaͤugig und fatiguirt herauslugten, die er als 
zwei der muthigſten, ja wildeſten Taͤnzerinnen des eben 
verlebten Balles etkannte. „Daß dich!“ wiederholte er, 


ſeinen Schimmel zuſammen nehmend — „nicht genug, 
mit dieſen Bajaderen, die nirgends fehlen, die ſtets die 


Erſten auf, die Letzten vom Platze find, mich aus Höfe 
lichkeit einige Mal im Mazurek und Länder abgetrabt u 
haben, muͤſſen mir ſolche auch meine ſchauderhaften Traum⸗ 
bilder verwirklichen!“ — und ſchon ſank er, hoch ermͤ⸗ 
deth wieder in feine Fiebertraͤume zurück, — Aber auch 


bereits von dem ſeinigen abgeſprungen „ und eilte, die im 
Wagen befindlichen Perſonen zu retten. Er eiß den War 
genſchlag auf, und in die Arme ſank ihm eine junge 
Dame, erbleicht vom Schreck des Unfalls, aber dennoch 
mit einem unbeſchreiblichen Zauber in den Zügen ihres 
feingeformten Geſichts. Ueberraſcht, ſich ſelbſt entriſſen, 
ſtand er verſunken in dem Anblick, die Liebliche in ſeinen 
ſtarken Armen haltend. Ein heftiges Aechzen im Wagen 
brachte ihn wieder zu ſich ſelbſt. Et erhob die ſchoͤne 
Laſt und trug fie an den entgegengeſczten Rand der 
Straße, wo Jack ſchnell einen Mantel auf das dem 
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5 510 noch naſſe Gras auöbreätee, und legte fe ſanft 
uf denſelben nieder. f 
Während dem ſuchten zwei beſahrte Damen im Wa⸗ 
gen, unter Stoͤhnen und Aechzen, ſich aus der ſchie fen 
Lage, in welche ſie gerathen waren, wieder in's Gleich⸗ 
gewicht zu ſetzen; aber vergeblich; denn ein gleichfalls nach 
Freiheit ſtrebender Herr verſuchte ſtets ſich über fie hin⸗ 
weg zu arbeiten. Norden fprang herbei, half dem mit 
ſtotzer Miene ihn anſtierenden Herrn, dann auch den zwei 
in ſeidene Mäntel gehüllten Damen heraus — wandte ſich 
aber ſogleich wieder zu ſeinem Kleinod, der ſchoͤnen Ge⸗ 
tetteten. Jetzt ſchlug dieſe, ſchwer aufſeufzend, die Augen 
auf, und reichte ihm, von dem fie ſich aus einer größeren 
Gefahr, als es wirklich geweſen, gerettet glaubte, mit rei⸗ 
zender Verwirrung die Hand; Norden aber beugte ſich 
zu ihr nieder, ergriff die Dargereichte und preßte einen 
innigen Kuß auf die Roſenfinger. Er hatte in das Azur⸗ 


blau des reinſten Himmels — der ſchoͤnen Dame in's 


blaue Auge geblickt, und fühlte fi der Erde enthoben! 
Eine ernſte Stimme weckte ihn aus dieſen neuen, boch 
ſchoͤneren — vielleicht den ſchoͤnſten Traͤumereien feines 
ganzen Lebens. „Mein Herr! Graf Ofſan dankt Ih⸗ 
nen fur Ihre Beihuͤlfe; doch nun werden meine Diener 
das Weitere thun!“ So ſprach der Herr des Wagens 
mit imponirendem Weſen. Die ättefle Dame bat indeß 
mit ruͤhrendem Ausdruck das junge Mädchen, das fie 
Laurette nannte, ſich zu erholen. Laurette aber hatte 


bei den Worten des alten Herrn mit der Hand das Ge⸗ 


Acht bedeckt, als wolle fie, ob deſſen undankbarer Anrede, 
hre Verlegenheit bergen, entzog aber die andere Hand 
dem Knieenden nicht. 

Heftig wendete ſich der Graf zu ſeinen Dienern, denen 
Jack behuͤlflich geweſen, das Fahrzeug wieder flott zu 
machen, und trieb mit Strenge zur Eile. 
der Wagen wieder aufrecht, und die ſtattlichen Gaͤule 
ſchnaubten, noch eingedenk der gehabten Erſcheinung, nach 
allen Seiten umher. „Iſt's nun gefällig?“ fpräch im 
unwilligen Tone Graf Oſſan, indem er ſeiner Gemahlin 
den Arm reichte, und Laurette aufforderte, zu folgen. 
Dieſe aber ſeufzte: „Lieber Oheim, noch muß ich mich 

einige Minuten erholen, denn ich fühle mich ſehr ange⸗ 
dgeiſſen !“ — Norden blieb um fie beſchöftiget, und ſuchts 
95 einen bequemen Sitz vorzurichten. unruhig ging der 
* Graf auf und ab, arg die beiden alten Damen ſich 


Endlich ftand- 
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aus dem Reiſewagen Wein und andere Erftiſchungen rei⸗ 
chen ließen, die Leidende damit zu beleben. So geſtaltete 
ſich ein kleines Fruͤhſtͤck, während dem Norden ge: 
ſprͤͤchsweiſe erfuhr, daß die reiſende Familie aus der Re⸗ 
ſidenz eines benachbarten Fuͤrſten komme, um auf ihren 
Gütern den Sommer zuzubringen. Laurette nannte 
den alten Herrn bald Oheim, bald Vormund, die ver⸗ 
nehmern der beiden Damen aber Tante, und Norden 
glaubte Laurettens Abſicht zu bemetken, ihn mit ihren 


Verhaͤltniſſen, mit ihrem Zuſtande als Verwaiſte ſo viel 


als moͤglich bekannt machen zu wollen, was ſein Intereſſe 


gan ihr, feine Aufmerkſamkeit für fie noch mehr ſteigerte. 


Endlich wiederholte der Graf ernſtlich ſeine Aufforde⸗ 
rung zur Weiterreiſe, als er mit mißfaͤlliger Miene be⸗ 


merkte, wie ſeine Nichte ein kleines ſilbernes Kreuz, das 


fie um den Hals trug, abknuͤpfte, es dem jungen Rit⸗ 
ter reichte und ſagte: „Dies zum Andenken an dieſe Stunde, 
die Ihnen eine Dankbare erwarb — ich werde Ihre men⸗ 
ſchenfreundliche Güte nie vergeſſen, und führt Sie das Ge⸗ 
ſchick in die Naͤhe unſers romantiſch gelegenen Schloſſes 
Hohenſtadt — mein väterliches Erbe — fo werden Sie 
dort gaſtliche Aufnahme finden, auch wenn wir nicht ge⸗ 
genwärtig find,” — Graf Oſſan grüßte kalt und ſtolz 
— Norden aber ſah und hörte nichts, als die ſchoͤne 
Gräfin Laurette, deren relzendes Bild unausloͤſchlich ſei⸗ 
nem Innern eingepraͤgt war — und hin rollte der Wagen. 


Noch einige Minuten ſah er den Schleier des Maͤd⸗ 
chens im leichten Morgenwinde wehen; endlich war auch 
dieſer perſchwunden und Norden ſtarrte trunkenen Blicks 
hinaus in die weite Ebene, wie; wenn ein blendendes Feuer⸗ 


werk mit ſeinem ſtrahlenden, praffeinden, Farbenſpiel un- 


ſere Sinne berauſcht, plötztich noch ein glaͤnzender Kano⸗ 


nenſchlag das Schauſpiel endet, und wir noch lange hin⸗ 


ausſtarren in die uns umgebende Nacht. — 


„Wie iſt mir?“ ſprach der Berauſchte zu fich ſelbſt. - 
„War dies auch Traum? Ich fühl! das Herz im Buſen 


mir gewendet!“ — Und indem er alle Züge des kleinen 


Ereigniſſes ſich noch einmal flüchtig zurücktief, fielen ihm 


auch die Worte ein, die er, den Hieſch verfolgend, aus⸗ 


gerufen — und ploͤtzlich rief er: „Nein, es iſt kein Traum 


— Laurettel ich folge Deiner Spur!“ warf ſich den 
Mantel, auf dem dieſe geruhet, um feine Schultern, ſich 


ſelbſt auf den ſtampfenden, ins Gebiß ſchaͤumenden Grau⸗ 


2 
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ſchimmel, und brauſte in ju zendlichem Ungeſtüͤm dahin, 
als wolle er feinen Gefühlen entjagen. 8 
Kaum war die Mandverzeit beendigt, fo eilte auch Nor⸗ 
den, Urlaub zu nehmen, um ſeinen Onkel, den Gehei⸗ 
menrath Norden, zu beſuchen, deſſen Landgut nur we⸗ 
nige Meilen von Hohenſtadt entfernt lag, und von dort 
aus eine ſchickliche Gelegenheit zu ermitteln, ſich bei Lau⸗ 
rettens Verwandten einzuführen. Der Oheim war über: 
taſcht, von ſeinem Neffen, der ſich ſonſt wohl wenig um 
ihn bekümmerte, einen theilnehmenden Beſuch zu erhals 
ten; indeß legte ſich fein Befremden bald, als der Neffe 
mit ſoldatiſcher Freimuͤthigkeit den wahren Grund ſeiner 
Anweſenheit mittheilte. Mit der Biederkeit, die dem red⸗ 
‚ lichen Oheim eigen war, druͤckte er den fahrenden Minne⸗ 
titter an feine Bruſt, indem er mit Theilnahme zwar deſ⸗ 
fen guten Geſchmack, betreffend Laurette von Oſſan, 
als eines aͤchten Norden wuͤrdig pries, aber auch mit 
Theilnahme ihm eröffnete, daß, wie er gehört, Laurette 
— die ſchoͤne, hochgebildete Taurette — von ihrem 
Vormunde feinem Sohne, dem Legationsrath Grafen Oſ⸗ 
ſan, beſtimmt ſey — dem jedoch, wie wiederum das Ge⸗ 
ruͤcht ſage, Lau rette ganz und um fo mehr abgeneigt 


ſey, als ihn der Ruf als einen Menſchen von ſehr leich⸗ 


ten Grundſaͤtzen bezeichne. Lieutenant Norden meinte, 
dieſen wolle er wohl aus dem Sattel heben — und ſuchte 
ſich inzwiſchen durch das Vergnügen der Jagd in den ro⸗ 


mantiſchen Umgebungen zu zerſtreuen, bis ihm Gelegenheit 


werben möchte, feinem Zweck und Ziel näher zu kommen. 


- Eines Tages hatte er ſich auf feinen Jagdſtreifertien, 
verloren in dem Gedanken an ſeine Liebe, weiter von des 
Oheims Gut entfernt und befand ſich in den pittoresken 
Felſengründen des Mora, eines, wegen ſeiner romantiſchen 
Ufer berühmten Flüßchens. Schon ergoß die Abendſonne 
purpurne Lichter uͤber Gewoͤlk und Gegend, als Hektor, 
fein Hund, plötzlich anſchlug, dann erſchrocken und win⸗ 
ſelnd ſich zu feines Herrn Füßen flüchtete, Aufgeweckt 
aus feinen Phantafieen, blickte Norden auf und ſah — 
feltfam genug — ein weißes, wunderſam geſtaltetes Ges 
flügel über ſich in den Lüften, das, in dem ſanften Abend⸗ 
winde ſchaukelnd, ſich bald zu ſenken, bald zu heben ſchien. 
Endlich schwebte es ſchußrecht herab, Norden legte das 


Gewehr an die Wange, der Schuß fiel, und ſanft, wie 


Zephyrſäuſeln, auch das dermeinte Wild zu den Füßen 
in bearoffenen Schützen nieder, * au 
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rückweiſend, hob er die Beute auf; es war — ein Ta⸗ 
ſchentuch von dem feinſten Gewebe. Eine ſauber ausge⸗ 
nähete Kante umgab daſſelbe, in den vier Ecken prangte 
die kuͤnſtlichſte Stickerei, in der Mitte aber, unter einer 
Grafenkrone, glühte mit feuerfarbenen, gothiſchen Schrift⸗ 
zuͤgen: Laurette Oſſan. — „Wunderbar!“ rief Nor⸗ 
den, druckte den Namen an feine Lippen, und mit dem 
Ausrufe: „ich folge Deiner Spur!“ kletterte er kuͤhn und 
ſicher die ſteilen Felſenwaͤnde hinauf. Keuchend erreichte 
er die Höhe, und als er ſich auftichtete, glänzte ein Se 
taph im weißen Gewande, mit dem die Abendluͤfte ſcher⸗ 
zend koſ'ten, von der Spitze eines nahen Felſens ihm ent 
gegen. Es mußte Laurette ſeyn, das ſagte ihm ſein 
Herz. Emſig zeichnete fie in eine Mappe, ein italieniſcher 
Strohhut deckte die Flechten ihres reichen blonden Haares, 
und ein Roſaſchleier umwallte ihr ſchoͤnes Geſicht. 
Verſunken in dieſen Anblick, fügte Norden ſich auf 
fein Jagdgewehr, indem er mit der Rechten feinen Hel 
tor zuruͤckhielt. Dieſe Scene war eines gefühlvollen Ma⸗ 
lers Pinſel würdig. Jetzt legte ſie die Mappe zuſammen 
— jetzt blickte ſie auf, und ein freudiger Ausruf entwand 
fi der jungfeäulichen Bruſt. Norden eilte auf fie zu, 
und beide — doch hier uͤberlaͤßt Erzähler die weitere Schil⸗ 
derung dieſes Wiederſehens der blühenden Phantaſie der 
ſchoͤnen Leſerinnen — denn Gefuͤhle laſſen ſich in Worte 
nimmer faſſen. Die Duenna, welche ihren jungen Schutz; 
ling begleitet hatte, mahnte zum Aufbruch und Norden 
begleitete die Damen zu dem nahen Schloſſe Bornhagen, 
bei deſſen Beſitzerin Laurette feit einigen Wochen fich 
zum Beſuch befand, und wo Norden als ein Freund 
des Graf Oſſan'ſchen Hauſes vorgeſtellt ward. Spät 
trennte ſich dieſer in dem vellen Hochgefühl der begluͤckten 
Liebe, als deren Trophäe die junge Gräfin ihm das, vom 
Abendwinde iht entführte und von ihm erlegte Taſchentuch 
bewilligt hatte. Zugleich auch erhielt er die Erlaubniß, 
in einigen Tagen nach Spaa folgen zu duͤrfen, wohin fie 
die Familie ihres Oheims zu begleiten im Begriff ſtand. 
Auf der Promenade A sept heure zu Spaa wogte bie 
Menge der Curgaͤſte dicht geſchaart durch einander, ais 
auch Lieutenant Norden ſolche betrat. Sein Späher 
auge duechflog die Menge und blieb plöglich an dem rei 
chen Morgenanzuge einer herannahenden jungen Dame 
haͤngen. Es war Laurette, in Geſellſchaft der Oſſan⸗ 
(den Familie. An ihrer Seite e in N 


* 


an junger Mann,, bei deſſen Anblick der Take ber Liebe 


dem Lieutenant: fägte,. daß es fein: Nebenbußler ſey — 
und beide maßen ſich in dem vorahnenden Gefühl einer 
baldigen Bekaͤmpfung. Norden erlebte hier glückliche 
Tage in, der immer mehr befeſtigten Ueberzeugung, daß 


feine Angebetete ihm, eben fo» geneigt als ihrem vom 


heim beſtimmten Braͤutigam abgeneigt fer; Doch auch 
dieſem entging das nicht. — und bald fuͤhrte ſeine Eifer⸗ 
ſucht eine Beleidigung herbei, die nur Blut abwaſchen 
konnte. Man ſchritt zum Duell und Norden, welcher 
als Beleidigter den erſten Schuß hatte, ſtreckte ſeinen Geg⸗ 


ner mit der erſten Kugel zu. Boden. Er ſelbſt mußte 


eilends flüchten, um nicht dem Kriminalgericht des Landes 
zu berfallen. Kaum gewann 4t fo: viel Beit;, Raurettem 


noch einige Briten: des Abſchieds zukommen zu laſſen. — 


Einige Monate nach dieſer Begebenheit wogte in den 
hellerleuchteten Söͤlen der Reſidenz eine bunte Masken⸗ 
ſchaar, theils neckend, theils ſinnend und beſchauend durch⸗ 
einander. Bald entwirrte das Gewühl der Tanz, und, be⸗ 


f lägelt durch harmonischen Hö tnerſchalf, ſchwebten die fremb- 


artigen Geſtalten aus ‚den: entfernteſten Zonen Über. das 
ſpiegelglatte. Parket dahin. 
Rur au eine der. Marmorſäulen,, welche die Rotunde 


dies Tanzſaales trugen, lehnte ſich ein Ritter in ſchwarzer⸗ 


aber zog die Inſchrift 


* 


Ruſtung. Vom Helm mit gefchloffenem; Viſier ſenkte ſich 
wallende ein: langer hellblauer Helmbuſch über: den Nacken, 
faſt bis zur Hüfte: herab; ſeinen linken Arm deckte zur 
"Hälfte: ein achteckig geformter Schild; auf dem Bruſthar⸗ 
niſch aber glänzte ein kleines ſilbernes Kreuz an einem 
hellblauen Bande. Die Geſtalt haue etwas Edles in der 
Haltung, was die Vorüberziehenden feſſelte. Mehr noch 
des Schildes die Aufmerkſamkeit 
der Masken auf ſich: «8 ſtanden, umgeben von breiter) 
ſchwarzer Einfaſſung, auf filberfarbenem Grunde, in deſſen 
Mitte ein flüchtiger Hie ſch abgebildet war, die Worte: „Ich 
folge. Deiner, Spur!“ — Manche der Masken gingen 
lachend vorüber; Andere kopfſchuͤttelnd; Einige in reichem 
Coſtum ſtanden ſtill und ſprachen durch Zeichen über: die 
Erſcheinung. Unbewegt ſtand dieſe und; ſtarrte in das. 
Treiben der Auf- und Abwogenden. er 
Sept nahete ſich ein Moͤnch der Büßenden vom Lida⸗ 
non ſchein bart zufällig dem Ritter, und fluͤſterte halblaut: 
„Wer Ihr auch ſeyd, Furchttoſer! ſehet Euch vor, daß 
des Schickſals Algewalt Euch nicht zertruͤmmete !“ — 


Nur ein wenig wendete der Angeredete das Haupt nach 
der Stimme, die eben fo unpermerkt in dem Getöſe ver⸗ 


hallte, als fir geſprochen, und wieder ſtartte er, ſcharf 


ſpaͤhend, in das Gewuͤhl. Da wollte eine alte Zigeune⸗ 
rin an ihm vorüber wanken; gebückt, auf iheen Stab ge⸗ 


ſtuͤtzt, blieb fie aber uberraſcht ſtehen, ihn aufmetkſam 


betrachtend; dann ſptach fie, ſich dicht vor ihn hinſtellend: 
„Wollet Ihr, edler Ritter! fo ſage ich Euch Eure Zu⸗ 


kunft vorher?“ — Schweigend zog der Ritter den Hand⸗ 
ſchuh von der Rechten und reichte dieſe der alten Rune 


dar. Dieſe ergriff, die dargereichte Hand, betrachtete die 


Linien in: derſelben und ſeufzte, den Kopf ſchüittelnd: „Rit⸗ 
ter! Euch ſteht ein hartes Geſchick bevor! — Die Zeit 


drängt! — Am Tage St. Johannes, Nachmittags 3 Uhr, 


wird im Kloſter zu: Himmenrod Gräfin Laurette Ofr 


ſan im Orden der Ciſterzienſer aufgenommen — Eilt! 
— Rettet!“ 2 Sic 

Erſchrocken zog Norden, den die Lefer an feinen Em⸗ 
blemen bereits erkannt haben werden, die Hand zurück, 


und wollte um naͤhere Auskunft forſchen; aber fort war 


die Zigeunerin. Er ſtürmte durch den Saal, rannte hier 


einen Mamelucken, dort einen Baskiren nieder — ver⸗ 


gebens! Die Zigeunerin fand er nirgends. Jetzt rief er 
ſich die gehörte Weisſagung zuruck, fand einen Augenblick 
ſinnend, fuhr dann plotzlich auf und eilte, indem er aus⸗ 
rief: „o Gott! Uebermorgen iſt St. Johannes ⸗Tag und 
Himmentod 40 Meilen entfernt!“ — zum Saale hinaus, — 

In der Kirche des Jungfrauenklaſters zu Himmentod 
brängten ſich Menſchen an Menſchen, um dem ſeltenen 
Schauſpiel, der Aufnahme einer jungen Novize, beizu⸗ 
wohnen. Sie kam, die Braut des Himmels — geführt 


von geiſtlichen Brautjungfrauen. Sie wankte mehr, als 


daß fie ging, dem verhängnisvollen Augenblick am Hoch⸗ 
altar entgegen! — Die Feier begann — düſter ſchwirr⸗ 
ten die Toͤne der Orgel im hohen Schiff der Kirche; 


feierlich, wie Gtabgeſang, erſcholl die Einweihungs⸗Hpmne 


der Nonnen hinter dem Gitter des Chors, und die Aeb⸗ 


tiſſin erhob den Schleier ewiger Entſagung aller Freuden 


dieſes Lebens um damit das jugendliche Opfer als Eigen: 


thum der Kirche zu bedecken. Da ſchlug dieſes noch ein⸗ 


mal das ſchoͤne thränenfeuchte Auge gegen den Himmel 
auf, als wolle es ſagen: „Gitbt- es keine Rettung meht?!“ “ 


— und — der Schleier ſenkte ſich aus der Aebtiſſin 
Hand als unüberſniglche Scheidemand zwiſchen Weit und 
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dem Himmliſchen, und deckte die letzte irdiſche hrine des 


lubdes, die Geweihte des geiſtlichen Ordens. Es iſt Nor⸗ 


- 


ſchoͤnen Geſichts. — „Laurettel“ erſcholl laut und ver⸗ 


zweiflungsvoll eine kraftige männliche Stimme durch das 
Kirchen⸗Portal! — Wie Spreu fliegen die Menſchen auge“ 


ander — ein Mann, in einen weiten Reitermantet ger 
duͤut, ſtürzt durch die Menge — fetzt erteicht er den 
Altar — „Laurrttel“ ruft er wieder, und umfaßt 


haben feine ſtarken- Arme das Eigenthum des Kloſterge ⸗ 


den — und Laurette Oſſan ſinkt ohnmaͤchtig an feine 
Bruſt! — „Nur der Tod ſoll Dich mir rauden — Da 
Kleinod meines Lebens!“ ruft er aus. Der Mantel ift: 
ihm entfallen, und in ber’ glänzenden’ Huſaren Uniform 
feines Regiments ſteht der Kühne, maͤchtig wie ein Halb⸗ 
gott, vor der erſchrockenen Verſammtung. „Jar. der 
Tod ſoll fie Dir rauben — Verruchter!“ ſchrie der alte 
Oheim, Graf Oſſan, wuͤthend herbeiſtuͤrzend, und ſein 


Diolch drang tief in das liebende Herz Laurettens! — 


„Tod!“ — ſtammelte Nocden, und ſank mit: feiner: 
entſeelten ſchoͤnen Bürde auf das kalte Marmorgetäfel des 
durch Mord entweihten Gottes⸗Tempels! — 

Einige Zeit nach dieſer ſchauderhaften Begebenheit trat 
ein Fremder in das Zimmer des Kloſterprobſtes, uͤber⸗ 
reichte demſelben ein Dokument, welches eine Schenkung 
reicher Güter an das Kloſter enthielt, mit der Bedingung: 
ihm, dem Geber, zu geſtatten, daß er in dem das Kloſter 
umgebenden Buchenhain hinfuͤhro als Einſiedler leben 
dürfe, — Es war Norden! — Stein Verlangen, von? 


ſo triftigen Gründen, als die fo großmüthige Schenkung 


war, unterſtützt, ward gern bewilliget. Noch einf Reihe 


von Jahren ſah man früh, zur Seit der Hora und auch 


Laurette Dffan! — 


wenn die Abendglocke zum Gebet rief — einen Eremiten 
im braunen Mönchsgewande an einem blumenduftenden 
Grabe im Kloſtergärten betend knieen. Es war das Grab 
Laurettens — der ſchoͤnen, der ungluͤcklichen Gräfin: 
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Der Sattelwald⸗ 

Dieſer ſeit etwa: 11 Jahren den Freunden ſchoͤner Berg⸗ 
ausſichten bekannte und namentlich von Salzbrunn her be⸗ 
ſuchte Punkt des Hochwaldgebirges verdient wohl mit Recht, 
daß feiner in dieſem Blatte aus dem Gebirge gedacht werde. 

Man gelangt: von Landeshut her über Wittgendorf, von 


Boikenhain, Hohenfriedeberg und Striegausaus über Rei⸗ 
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werden kann. 


chenau, von Freiburg, Schweidnitz, Waden burg, Fürsten 
fein, Altwaſſer und Salzbrunn her über viebersdorf, und 
von Gottesderg aus uber Gaablau auf die durch Entholzung 
frei gewordene, durch ein Sommerhäuschen gezierte Spitze 
genannten Berges. ® 
Wer von Liedersdorf her kommt, hat den leichteſten, und 
wer von Reichenau aus ſteigt, hat den ſteilſten Weg. 

Die Parmas (nicht Parnaß) genannte Spige des, aus 
Potphyr beſtehenden Schieferberg, genannten Sattelwaldes“ 


bietet eine unbedingt’ ſehr belohnend zu nennende Aussicht, 


welche wohl zu 


den ſchoͤnſten im ganzen Gebirge getechnet 


Die anſtoßenden Thaler, dis Edenen, mit ihren Schlöͤſſern 
und Kirchen in Doͤrfern und Staͤdten, das: ganze Rieſen⸗ 
gebirge, das Raben⸗, Hochwald ⸗, Eulen ⸗, Zobten⸗ und 
Katzbachgebirge erſcheinen ſo, daß ſich Jeder der ſchoͤnen, vers‘ 
haͤttnißmaͤßig durch leichtes Steigen erworbenen Aus ſicht um 
und in Waidmanns Ruh, welchen Namen das Som mer⸗ 
haͤuschen fuhrt freut, und ſich dieſelbe recht bald wieder zu 
verſchaffen ſucht. 


Da aber Eſſen und Trinken im Leben auch eine Rolle ſpie⸗⸗ | 


len, ſo ſey hier noch bemerkt, daß man hier oben Waſſer, 
Bier, Branntwein, Butterbrodt und Kaffee bekommen kann, 
welcher Artikel und der Ordnung wegen ſich ein recht gewand⸗ 
ter Mann aus ⸗Wittgendorf jetzt taglich auf dem Berge auf. 
Hält, und von nun an auch des Nachts da bleiben wird. 
Waidmanns Ruh, den 23. Juni 1839. 


C. 4 u. aus F : 


Auflöfung des Räthfels in voriger Nummer: 
Scheiden und Meiden. : 


N ä th ſe l. 


Ein wildes Pferd ? 
Und ein Reiter darauf 
Dürchfiegen-die Erd“ 
In beſchleunigtem Lauf; 
Als trugen es Flügels 
Jin Fluge nach: vorn, 
So ſpottet's der Zügel, 
So: ſreut es der Sporn. 
Den kräftigſtin Mann 
Aft warf es herab, f 2 
Ep er ſich befaun;, 5 . 
Ins ſchaurige Gral g 
Wenn uber die Klüſte 
Im herriſchen Flug 
DVi.irch ſtirmiſche Lüfte: + 
1 Den Schwachen es ting 


Den Renner beſteigt 
Auch das ſchwache Geſchlecht 
Nicht ſelten, und zeigt 
Re Sich dem Roſſe nicht ſchlecht; 
% Doch rennt es mit Vielen, 
In graͤßlichem Hohn, 
Vorbei an den Zielen, 
Zum Tode davon. 


Wie trug es mit Hohn, 
Mit grauſamem Scherz 
Napoleon, 

Den Reiter von Erz, 

In wildem Trabe 

Zur Moskowa, 

und hin zum Grabe 
Nach Helena! 


Nur wer es in Flug 
Zu halten verſteht 

Mit kraͤftigem Zug, 
Daß ſeſt es ſteht, 

Dem wird's im Gefechte 
Den Sieg verleihn, 
Der ſoll mir der echte 
Stallmeiſter ſeyn? 


Tages ⸗ Begebenheiten. 
(Schleſien.) Die Breslauer Zeitungen enthalten nun 
einen amtlichen Artikel uber den dortigen abgehaltenen 
Wollmarkt. Es waren uberhaupt 55,068 Etr. 28 Pfd. 
Wolle auf dem Markt. 
ſucht, und die hoch fein e um 6 bis 10, ja 14 Thlr., die 
keine um 3 bis 4, die mittelfeine um 2 bis 3 Thlr. 
theurer, als im vorigen Markt verkauft. Dieſe Preiser⸗ 
g gilt aber nicht fuͤr die ganze Dauer des Markts; 
es wurden ſowohl fuͤr die guten Mittelwollen, als auch fuͤr 
die geringeren Sorten während des Markts und zu Ende 
deſſelben zum Theil nur wenig beſſere Preiſe, zum Theil nur 
diefelben, wie im vor. Jahre bezahlt. Etwa 7000 Etr. 
olle blieben unverkauft. Unter den fremden Käufern be⸗ 
fanden ſich 204 Großkaͤufer, und aus den Fabrikſtäͤdten der 
Monarchie 25 3 kleinete Fabrikanten. 5 
Krotofhin, 20, Juni. Am 18ten Juni ſpielten 
einem Haufe der Zdunyer⸗ Straße mehrere Kinder das ſoge⸗ 
namte Berſtecke⸗ Spiel, worunter fi ein Mädchen von 10 


und ein Knabe von 6 Jahren befand, welche beide einem hie⸗ 


deen Müller Meiſter angehören. Im Verlaufe des Spiels 
derſtecen ſich die zwri etwaͤhnten Kinder in einen Kaſten, befien 
Naum ſo eng war, daß beide mit der größten Noth Platz 
haben konnten. Dieſer Kaſten ſtand in der Stube ihrer 
Ateru, welche ſich zur Zeit auf ihrer nahe an der Stadt gele⸗ 
tenen Windmühle befanden. Während fich die Kinder in dem 
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Die feine Wolle wurde fehr ge⸗ 


Kaſten verborgen hielten, kommt ein ſie ſuchender Knabe von 
6 Jahren, und ſchlaͤgt den am Kaſten befindlichen ausge⸗ 
hoͤlten Deckel mit ſolcher Vehemenz zu, daß das Schloß, in 
welchem kein Schlüffel ſteckte, ſchüeßt, wodurch es den nun 
noch file an einander gedrliten Kindern unmoglich wurde, 
ohne außere Hülfe ſich in Freiheit zu ſetzen. Grdachter Knabe 


lauft hierauf fort, und geht ohne etwas zu ſagen nach Haufe. 


Gegen Abend kommen die Eltern von der Mühl: zuruck und 
vermiſſen ibre Kinder. Vater und Mutser ſuchen fie überall, 
es wird ſpaͤter und fpäter und fie kommen nicht, und find 


nirgends zu finden. In der Angſt lauft der Vater in den 


Wald, und ſpürt auch da umſonſt feinen geliebten Kindern 
nach. Nach einer ſchrecklich durchwachten Nacht melden 
die unglüdlichen Eltern den Vorfall der Polizei. Dieſe laͤßt 
dies, wie es hier Sitte iſt, in allen Theilen der Stadt durch 
einen Sergeanten bekannt machen und wie derſelbe auch in die 
Gegend kommt, wo der Vater desjenigen Knaben wohnt, 
der den Deckel zuſchlug, macht von ohngefuͤhr der Vater fein 
Kind auf die Bekanntmachung aufmerkſam. Die ſtecken ja 
im Kaſten, erwiederte der Knabe darauf. Der Vater erſchrickt 
darüber, fragt den Knaben weiter aus und findet die traurige 
Beſtaͤtigung bei der ſpaͤter erfolgten Eröffnung des Kaſtens. 
— Beide Kinder lagen eng auf einander gepreßt, entſeelt in 
demſelben. Das Angeſicht derſelben war außer der Farbe, 


die jedesmal der Erſtickungstod erzeugt, fürchterlich zerkratzt, 
durch Quetſchungen und Riſſe verunſtaltet, und ihre Haͤnde, 


namentlich die des Maͤdchens, zeigten von der uͤbermenſchlichen 
Anſtrengung, die ſie in den wenigen Minuten, die ihnen das 
ſchauderhafte Gefängniß noch zu leben geſtattete, angewandt 
haben moͤgen, um ſich der ſchrecklichen Haft zu entledigen. 
Fb: Tod mag ſchnell, aber gräßlich geweſen fein. 

In Philippsburg iſt am 12. Juni eine ſchreckliche That 


vorgefallen. Ein dortiget Bürger und Maurermeiſter, Geo. 


Bühler, hat in einem Anfalle von Verzweiflung und Lebens⸗ 
überdruß (wahrſcheinlich im Wahnſinn) die drei jüngſten feiner 
fünf Kinder, nämlich einen 71äbrigen und einen 4jährigen 
Knaben und ein / Jahr altes Mädchen ermordet. Gleich 
darauf machte er ſeldſt bei dem Amt die Anzeige hiervon und 
wollte ſich bei dieſer Gelegenheit umbringen, was jedoch ver⸗ 
hindert wurde. Bühler vollfuͤhrte die That im Haufe feines 
Schwagers, bei welchem er zur Miethe wohnte, während 
ſeine Frau auf dem Felde arbeitete und alle übrigen Bewohner 
des Hauſes abweſend waren. Beide Knaben ſpielten vor dem 
Haufe auf der Gaſſe, das Mädchen lag in einer Wiege in ber 
untern Stube. Er rief die Kinder zu ſich und erſchlug fie, 
einzeln, mit einem Garnkloͤpftl. 3 

Auf det Donau betraf das Ruderſchiff „Iſtvan “, wel⸗ 
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ches mit 24 Reiſenden am frühen Morgen des 14. Mai von 
Orſova nach Drecova fuhr, das Unglück, in der erften Nach⸗ 


mittagsſtunde deſſelben Tages bei der Umfahrung der ſoge⸗ 


nannten Szirinaſpite umzuſchlagen; 9 Perfonen ertranken. 


Die St. Petersburger Zeitungen berichten: D 
Kammer Fräulein des Hefte Speer Aae Waile Fe 


fin Orloff⸗Tſchesmenſkij, hat 5518 Leibeigenen männlichen 
SGeſchlechts im Kirchdorfe Chatuni und den dazu gehörigen 
Doͤrfern, im Serpuchoff'ſchen Kreiſe des Gouvernements 
Moskau, die Freiheit geſchenkt. Die Freigelaſſenen haben 

gemeinſchaftlich 31,111 Deßiätinen 30 Quadratfaden Land 
als Eigenthum erhalten, welches fie mit der Zeit nach frei⸗ 
williger Uebereinkunft unter einander theilen koͤnnen. Dafür 
haben die Bauern folgende Verpflichtungen uͤbernommen: 
a) 2,206,800 R. Bank⸗Aſſignate zu zahlen, wovon die 
Gutsbeſitzerin einen Theil dem Pupillen⸗Conſeil ſchuldig iſt, 
und b) aus der allgemeinen Gemeinde ⸗Kaſſe einige Erforder⸗ 
niſſe fuͤr die Kirchen anzuſchaffen und der Geiſtlichkeit der Kir⸗ 
chen des abgetretenen Gutes alle Gehalte und Nutzungen zu 
laſſen, die fie bisher genoſſen hat. N 

In dem Hospital in Pointe à Pitre auf Guadelou pe iſt 


das gelbe Fieber ausgebrochen; man behandelte es erfolge‘ 


reich mit einer ganz neuen Heilmethode. 
| Am 12. Juni Nachts wurden zu Paris wieder zwei junge 
Leute, als ſie nach Hauſe gingen, in der Straße de Clery 
von Straßenraͤubern angefallen und einer dabei fo verwundet, 
daß er bereits geſtorben iſt. Zwei der Verbrecher ſind verhaftet. 
Der Brigade-General Baron Lacour, einer der ver⸗ 
dienſtvollſten Krieger der Republik und des Kaiſerreichs, iſt zu 


Paris geſtorben. —.— < i 
Am 8, Mai fand man in dem Boskowitzer Walde in 
Mähren noch einen erfrornen Menſchen. Der Ungluͤckliche 
war am 14. April Abends betrunken in den Wald gegangen 
und ein Opfer ſeiner Ausſchweifung und der damals im Ge⸗ 
birge herrſchenden Kälte geworden. 5 x 
Von der Inſel Sicilien meldet man, daß dort großes Elend 
herrſche: die Landſtraßen find wegen der Räuber kaum mehr 
gangbar. s 
Am 24. Juni hat die Stadt Neuſtadt an der Haide 
bei Koburg ein großes Brand⸗Ungluͤck betroffen. Bei dem 
außerordentlich ſtarken Winde iſt ein großer Theil der Stadt 
ein Raub der Flammen geworden. Viele Familien haben 
mit ihren Wohnungen auch ihre ganze Habe verloren, 
Bei Augsburg verbrannte in dieſen Tagen ein Fracht⸗ 
wagen des Güͤterbeſtaͤtigers Schwarz, wobei der Schaden ſich 
auf 80,000 Gulden belaufen fol, 


Gewitter ⸗ Schaden. 

Am 28. Mai, Abends um 10 Uhr,, ſchwoll, in Folge 
ſtarker Gewitterregen, der durch Sparnberg im Reg.-Bez. 
Erfurt fließende kl'ine Bach plögiich fo ſtark an, daß in went: 
gen Minuten 2 neugebaute, im untern Stock maſſive Wohn: 


haͤuſer und das Spritzenhaus nebſt Spritze weggeriſſen und der 


nahen Saale zugeführt wurden. Die in den Häufern woh⸗ 
nenden vier Familſen gewahrten die Gefahr erſt, als bereits 
die Zerſtörung ihrer Wohnungen begonnen hatte; man mußte 
die Kinder unbekleidet aus den Betten reifen, um fie fo ſchnell 
als möglich durch das bereits 5 Fuß hphe Waſſer zu ſchaffen, 
denn unmittelbar darauf erfolgte der Ejnſturz der Hauser. 
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Die 4 Familien haben gar nichts gerettet; der eine Familien- 
vater verlor auch noch 70 Thaler baares Geld, welche «x erſt 
am vorigen Tage geliehen hatte. Das Unglück dieſer deute 
iſt um fo größer, als der Ort ganz arm iſt und daher wenig 
zur Gabe ene der Familien, welche zugleich mit dem 
Obdach und den Lebensbeduͤrfniſſen Alles eingebuͤßt haben, 
thun kann. Die benachbarten Ortschaften jenfeit der Gränge 
haben ein gleiches Ungluͤck erlitten. 2 5 i 
Sachſen. In den Abendſtunden des 21. d. M. entluden 
ſich in Meißen und deſſen Umgegend ſchwere Gewitter, 
welche einen verheerenden Sturm im Gefolge hatten. Der 
Schaden an Gebäuden, entwurzelten und zerbrochenen Baͤu⸗ 
men iſt unglaublich. Der Sturm trieb das Gewitter der 
Gegend von Großenhain zu, wo Scheunen und Schuppen 
von Grund aus weggeriſſen, andere aus ihrer Stellung ge⸗ 
bracht wurden. In dere Dorfe Groß⸗Dobritz wurden fünf 
Scheunen völlig zerftört und die Kirche abgedeckt. In Za⸗ 
ſchendorf iſt ebenfalls eine Kirche zertruͤmmert und täglich 
treffen mehrere Anzeigen von verurſachten großen Befchädie 
gungen ein. Wagen, Fuder mit Heu u. dgl. lagen uͤberall 
umgeworfen auf den Straſſen. In Oberau hat das Wetter 
an den, den Tunnel umgebenden Gebaͤuden, großen Schaden 
angerichtet und die daſelbſt aufgeſtellten Poſt⸗ und Lohn⸗ 
kutſcher⸗Wagen weggefuͤhrt, umgeſtuͤrzt und bedeutend be⸗ 
ſchaͤdigt. N 8 5 
Am 19. Juni Abends um 8 Uhr hat ein Hagelwetter 
mit Schloßen von 6 bis 8 Loth Schwere die Umgegend von 
Zeitz und Weißenfels, namentlich die Feldmark Großdoͤlzig, 
ſo wie einen Theil der Oberlauſitz, die Gegend von Torgau, 
Radeburg, Radeberg, Leisnitz, Dobeln, Lommatſch, Frei⸗ 
berg ꝛc. heimgeſucht, und es werden viele Tauſende dazu ges 
hoͤren, um nur den Schaden Derjenigen zu decken, welche 
vorſichtig genug waren, ihre Erndten zu verſichern, während 
der größere Theil der Betheiligten leer ausgeht und namenloſen 
Verluſt erleidet. In Leipzig zeichnete ſich dieſes Gewitter 
durch eine ungemeine Fülle von Electricität aus. Ein Blitz 
ſtrahl fuhr an dem Blitzableiter der Burgerſchule nieder, wor⸗ 
auf er jedoch noch den Wildwein an der Grundmauer, im 
Stadtgraben, und einen Theil der Bekleidung niederwarf. 
In Duͤben an der Mulde zuͤndete der Blitz, fo daß ein Haus 


und 4 Scheunen niederbrannten. 


Kaſſel, 25. Juni. Auch unſere Gegend iſt am 15. und 
20, von furchtbaren Gewittern heimgeſucht worden. Das 


Gewitter vom 15. Nachmittags zeichnete ſich beſonders durch 


einen unerbötten Sturm aus, welcher in Beckendorf und 
Großneudorf von fünf, in Riepen und Horſten von drei, zum 
Theil ganz neuen Häufern die oberen Stockwerke abhob und 
dieſe uͤber 20 Schritte weit hinweg ſchleuderte. In Becken⸗ 
dorf wurden außerdem drei Scheunen und ein Schafſtall, in 
Hoſten ein Schuppen, in Riepen eine Scheune und ein Schaf⸗ 
ſtall us ſ. w. zuſammengeſtürzt. Mit den größten Obſtbaͤumen, 


Doppeln und Eichen ſpielte der Sturm in der Luft und wasf 


fir 100 Schritt ven da, wo er fie herausgeriſſen, nieder: 


— 


\ 
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Bei Obetorf und Wunſtorf fielen Schlof fin „ welche im 
Duecchſchnitt ein Viertel⸗Pfund wogen. Am 20. Morgens 


nach 8 Uhr, zu einer für Hagelwetter ganz ungewoͤhnlichen 
Zeit, ſind hier und in der Umgegend fait alle Gartengemuͤſe 


ganzlich vernichtet und die Bäume halb entblaͤttert worden. 


(Preußen.) Am 23. Juni Nachmittags hat ein furchtbares 


Unwetter die Elbinger Niederungen heimgeſucht. Es 
begann daſſelbe mit einem ſtarken S.⸗W.⸗Sturm, deſſen Braufen 


dem Rollen des Donners glich und wahrend deſſen ſich die Luft 
verfinſterte.⸗Funf Minufen darauf ſiel ein Hagel, mit Schhoſſen 
von der Größe der Taubeneler, welche alle Feuſter zerſchlugen, 
mehrere Kälber und ſehr vieles Federvieh tödteten, dem Großvieh, 
welches ſich unter Baume, in Graben ꝛc. zufammendrängte, hart 


zuſetzten und beſonders den Feldfruchten unberechnenbaren Schaden 


= zurügten, 
v9 


1. Der Orkan ſcheint in einer Breite von etwa „ bis 
4 Meile geſturmt zu haben, und Alles, was er hier traf, iſt 
verwünet. Die Dorſer Sommerau, Sommerort, Schlamſack, 
Fiſchau, Pr. Königsdorf, Grunau, Aſchbuden, Möskenberg, 


Neupof, Moosbruch, Heide und Oberkerbswald ſollen am meiſten 


gelitten haben. Die Waſſerabmablmühlen in Schlamſack, Mös⸗ 


fenberg und Mosbruch ſind umgeworſen und zerſtoͤrt. Eine Menge 


Baume, beſonders viele Chauſſee⸗Pappeln, auch Obstbäume in 


deu Gärten, haben die Zweige verloren, oder ſind umgeworſen 


der ganzen Strecke gänzlich zerſtoͤrt, ſelbſt die Kartoſſeln und Gar⸗ 


worden, ja aus den Wurzeln geriſſen und mitunter 20 Schritte 
weit von ihrer Stelle von dem Sturm fortgeweht worden. Viele 
Scheunen, Stallungen und andere Gebäude ind abgedeckt, zum 

heil uch gauz unigeworfen. Den traurigſten Anblick aber bieten 
die Kornfelder dar. Viele derfelben ſehen aus, als hatten Roſſes⸗ 
bufe die Halme in die Erde geſtampſt. Das Wintergetreide iſt auf 
tengewaͤchſe find entblattert und nur von einigen Sommer-Getreide⸗ 
ſeldern hofft man, daß fie ſich theilweiſe noch erholen werden. Noch 
am Aq4ſten Morgens fand man Hagelſtucke in der Große von Ha⸗ 
ſelnüſſen auf mehreren Feldern liegen, und am 24ſten Abends 
wurde der Nedaction des Elbinger Anzeigers ein Stuck Eis zugestellt, 
welches, in Moosbruch von dem am 23ſten Mittags geſallenen 
Hagel zuſammengebracht, eine Länge von 40 Zoll bei 4 Zoll Dicke 
batte, und etwa Pfund wog. Der Schaden, welchen die von 
deni Unwetter betroffene Gegend erleidet, iſt hoͤchſt bedeutend, 
Bielen Gutsbeſitzern iſt ihre ganze Erndte verleren, und zwar ohne 
irgend einen Erſatz, da in der Niederung Niemand gegen Hagel 
veiſichert, weil ſeit langer als Menſchengedenfen ein irgend bedeu⸗ 
tender Hagelſchlag hier völlig unerhoͤrt iſt. Merkwurdig iſt der 
Uaſtand, daß man ſaſt dicht neben zerſchmetterten Kornſeldern 
voͤllig unbeſchadigte ſieht, ſo daß alſo der Sturm und Hagel 


In einer ſcharf begrängten Ausdehnung ihren Weg genommen haben 


* 


wüfſen. Die Dauer des Unwetters wird im Ganzen auf 12 bis 
135 Minuten angegeben. Die Gegend hat in dieſem Jahre viel zur 
leiden. leberſchwemmung, Waſferſchaden und Hagelſchlag haben 
ſehr bedeutende Strecken der fruchtbarften Ländereien verwuſtet, und 
viele früher wohlhabende Leute find dergeſtalt zu Grunde gerichtet, 
daß ſie in einer Neihe von Jahren kaum hoffen dürfen , ſich wieder 
zu erholen. — Ju dem etwa drei Meilen von Elbing, bei Trunz, 
liegenden Dorſe Karſchau ſchlug der Blitz in eine Vauerwohnung 
ein. Der Strahl traf die Frau, weiche, mitten in der Stube 
Anand) ihr erſtnebornes Kind ſäugte. Das Kind wurde aus den 

rmen der Mutter bis in eine Entfernung von einigen Schritten 

eſchleudert, wo es von N ſchnell ergriffen und in das 

reie gerade in dem Augenblicke gebracht wurde, als ſeine Kleider 
zu brennen anfingen; dieſe wurden ſchleunig gelöſcht, und es kam 
mit einer kleinen Verletzung an den Handen davon. Als man der 
Mutter, die regungslos auf dem Stuhle ſiten geblieben war, zu 
Hülfe eilte, fand man fie kodt und die untere Halfte ihres Körpers 
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som Vlige ganz perkoblt. Wenige Angenblite darauf Ioderte das 
ganze Haus in Flammen auf, 


In Gent hat der Sturm vom 18. Mai fehreckiche Ver⸗ 


heerungen angerichtet; beſonders hat die Blumen⸗Kultur ge⸗ 
litten, welche feit undenklichen Zeiten einen Haupt⸗Reichthum 
dieſer Stadt ausmacht. Von hundert Blumengärtnern find 
ſehr Viele in einer Viertelſtunde valſtaͤndig zu Grunde gerich⸗ 
tet, und auch die reichern Beſitzer, die ihr Vermögen vor 


gaͤnzlichem Ruin fügt, ‚find ſchrocklich mitgenommen worden. 


Heer Verſchaeffeſt, einer der Haupt⸗Nepräſentanten der 
Genter Biumen⸗Kuttur, ſchaͤtzt bis jetzt feinen Verluſt allein 
auf 18 — 22,000 Franken. 
Gattenbau⸗Vereins verſammelte ſich geſtern, um ſich über die 
Mittel zur Unterſtüͤtzung der kleinen Gärtner, die verhältniß⸗ 
mäßig den meiſten Schaden gelitten, zu berathen; es iſt be⸗ 
ſchloſſen worden, ein Konzert zu ihrem Beneſiz zu geben und 
außerdem eine Subſcription für ſie zu etöffneu. Das Comité 
ſelbſt hat auf 1000 Fr. ſubſcribirt. 

In Breda und deſſen Umgegend Hat am 19. Juni ein 
fuͤrchterliches Hagelwetter, mit Schloſſen wie Huͤhnereier, 
großen Schaden angerichtet. 7 

Am 26, und 18. Juni find in Frankreich wieder eine Menge 


Ortſchaften bei Cambray, fo wie Champlatreux, Luzarches, 


Moiſſelles, Montmorency u. ſ. w. von einem furchtbaren 
Hagelwetter heimgeſucht worden. Die Schloſſen waren 


bis 1 ½ Pfand ſchwer, ſchlugen Löcher wie Kanonenkugeln 
in den Boden, fielen jedoch in dem letzten Hagelwetter 8 bis 
10 Fuß auseinander, ſo daß ſie nicht bedeutenden Schaden 
Die Kraft des Falles war Übrigens ſo 


anrichten konnten. 


Der dirigirende Ausſchuß des 


groß, daß ein Pferd vor einem Wagen, von einem ſolchen 


Hagelſtüͤck getroffen, zuſammenſturzte. 
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Die franzoͤſiſchen Zeitungen enthalten Verzeichniſſe von Ver⸗ 


wüſtungen, welche die letzten Gewitter angerichtet haben, 


man erſieht daraus, daß dieſelben den Suͤden ſo gut als den 
Norden heim ſuchten, denn aus dem Pas de Calais, aus 


Cambray, Peronne, Caen, dem Dep. der Orne, Beuville, 


Orleans u. fi fort, lauten die Nachrichten faſt gleich. Blitz⸗ 


ſchraͤge, zum Glück ohne bedeutende Brände zu verurſachen, 


Töoͤdrungen durch dieſelben und n loſſen von unge⸗ 
wöhnlicher Groͤße ſind uberall vorgekommen. 
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een 
Man glaubt ist, das Mittel gefunden zu haben, ſich 


— 


Früchte von den Baͤumen zu verſchaffen, deren zu frühzeitige 


Blüthe gewohnlich durch Spaͤtftoͤſte zerſtört wird. Dies 


M ttel beſteht darin, daß man im Winter die Wurzeln bloß⸗ 


legt, damit ſie kalt werden und der Saft nicht ſo ſchnell in die 


Zweige emporſteige. Mehrere Gartenbeſiter in Frankreich 
haben bereits dieſes Mittel angewendet, beſonders bei den 


Mandel-, Pfirfihhäumer ꝛe. Die Bluͤthe dieſer fo behan⸗ 


delten Bäume wurde um 14 Tage verzögert, und die Spät⸗ 


fröfte konnten ihr keinen Schaden mehr thun. 


chträg en.) 
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Erſter Nachtrag zu Nr. 27 des Boten aus dem Rieſengebirge 1839. 


Na chr u f 
a an unſern 
am 24. Juni d. J., in dem Alter von 14 Jahren 
und 3 Monaten, entſchlafenen 
theuren Mitſchüler und Freund 
Auguſt Berthold Tiepoldt. 


Schlummre ſanft! Der Freunde Thränen 
Künden ihren tiefen Schmerz, 

Und der Liebe ſtilles Sehnen 
Hebt ihr Auge himmelwaͤrts. 


Schon weilſt Du dort oben, vom Lichte umgeben, 

Und ſchauſt Deinen Mittler im ewigen Leben. 
Noch eh' Du fein heiliges Nachtmahl empfahn, 
Hat er feinen Himmel Dir aufzethan. 


Der Erinnerung ſtilles Walten 
Wird in Freundesbruſt Dein Bild 
Unvergaͤnglich feſtgeſtalten; 
Warſt Du doch ſo gut, ſo mild. 


Ja ſchaue mit Liebe vom Himmel hernieder 
Auf uns, Deine Freunde; wir weinen wie Brüder 
Um Dich, den Geliebten. Schlaf’ wohl, e Freund! 
Du biſt mit den Geiſtern des Himmels vereint. 
Schmiedeberg, den 1. Juli 1839, Br 
Die Schüter der Rector⸗Klaſſe. 


(Verlobung.) Allen unſern werthen Verwandten, 
Goͤnnern und Freunden widmen wir, anſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, die Öffentliche, ganz gehorſamſte Anzeige, daß unſere 
Tochter Anna mit dem biefigen Gymnaſiallehrer Herrn 
Krügermann heute ſich verlobt hat, und empfehlen beide 

erlobte ihrem freundlichen Wohlwollen. 

Hieſchberg, 1839, den 26. Juni. 


Nagel, Sup. u. Paſt. prim., und 
deſſen Frau, Sophie, ged. Minor. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Anna Nagel 
Karl Krügermann. 
(Berfpäter.) 
Die am 18. Juni c. vollzogene Verlobung meiner juͤngſten 
ter Lina, mit dem Oekonomen und Freiguts⸗Beſitzer 
ern Herrmann Mattern in Grunau, zeige ich hiermit, 
ſtatt beſonderer Meldung, Verwandten und Bekannten erge⸗ 
benft an. Görlitz, den 18. Juni 1839. 
’ Verw. Thereſe Kußzſch, geb. Rieſchke. 
Ae Verlebte empfehlen fic: 
Heremann Mattern. 


Verbindungs Anzeige.. 
Am 2. Juli war unſere eheliche Verbindung. Freunden 
und Bekannten diefe ergebenſte Anzeige. e N 
Ober ⸗Schreiberau und Carlsthal. 8 
Amalie Pohl, geb. Preußler 
Franz Pohl. * 


Entdindungs Anzeigen. 

Allen Verwandten und Freunden beehre ich mich, ſtatt 
beſonderer Meldung, die am 29. v. M. erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem geſunden Knaden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. C. W. Duͤrlich. 

Schwarzbach, den 1. Juli 1839. 


Heute, Vormittag 11 Uhr, wurde, durch Gottes Gnade, 
meine liebe Frau von einem gefunden Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. Petersdorf, den 1. Juli 1839. 

Der Cantor F. W. Katthein. 


Die gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau, den 
26. Juni, fruͤh um 11 Uhr, von einem muntern Knaben, 
beehre ich mich auswärtigen Verwandten und Freunden erge⸗ 
benft anzuzeigen. W. Wecker, Goffetier, 

Hirſchberg, den 2. Juli 1839. N 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 

Den am 21. Juni Nachmittags um ½ 4 Uhr zu Hirſch⸗ 
berg erfolgten Tod des Herrn Dr. med., Franz Heinrich, 
in einem Alter von 69 Jahren 5 Monaten und 10 Tagen, 
nach einem langen Kranken⸗Lager, beehren wir uns hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. Zugleich erlauben wir uns Denjenigen, 
welche den Entſchlummerten fo ehrenvoll zu feiner Gradftätte 
begleiteten, den tiefgefuͤhlteſten Dank auszuſprechen. 

Warmbrunn und Greiffenberg. 

Die Hinterbliebenen. 


Im Gefühl des tiefſten Schmerzes widmen wir unfern 
Freunden und Bekannten die traurige Anzeige: daß am 24ften 
dieſes fruͤh nach 7 Uhr, nach kurzen ſchmerzlichen Leiden, uns 
fer juͤngſter Sohn und treuer Bruder, Auguſt Berthold, 
in einem Alter von 14 Jahren und 3 Monaten von ſeinem 
himmliſchen Vater abgerufen wurde. Er war ein guter from⸗ 
mer Sohn, ein fleißiger folgſamer Schuͤler und ein friedfertiger 
freundlicher Geſpiele; dieß bezeugten die Thraͤnen feiner Lehrer 
an feinem Sterbelager, dieß bewieſen feine Mütſchüler durch 
die Schmückung feiner Leiche und feines Sarges, und durch 
die zahlreiche ehrenvolle Begleitung zu feiner Ruheftätte gab 
ſich die Liebe und das Wohlwollen Aller zu erkennen. Fuͤr ſo 
viele rührende Beweiſe der Liebe, Freundſchaft und Theile 
nahme bei unſerm ſchmerzlichen Verluſte, ſagen wir unſern 
herzlichſten, innigſten und tiefgefühlteſten Dank, begleitet von 
dem Wunſche: daß die guͤtige Vorſicht folche herbe Prüfungen 
von einem Jeden fern halten möge, ER 

Schmiedeberg den 28. Juni 1839, SR 

Die trauernde Familie Fiepoldt- 
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Dis am 21. d. fehhh um 3 ½ Übe, erfolgte Ableben 
uaſer geliebten Gatte, Mutter, Schwieger und Groß⸗ 
mutter, der Tuch⸗Kaufmann Martin, geb. Lange, nach 
langen ſchweren Leiden, in dem Alter von 72 Jahren, 3 Mor 
naten und 29 Tagen, zeigen wir, um ftille Theilnahme bit⸗ 
tend, ſtatt beſonderer Meldung, den nahen und fernen Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an. Die Hinterlaffenen, 

Goldberg, den 24. Juni 1839. 


. Schmerzliche Todes: Anzeige. 
Mit tiefvdetrübten Herzen zeigen wir Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt an, daß am 20. Juni c. unſer geliebter Sohn, 
der Schloſſergeſelle Carl Auguſt Ferdinand Schulz, in der 
Bluͤthe feiner Tage, in einem Alter von 20 Jahren, an Uns 
terleibs⸗Entzuͤndung, in Frankfurt a. d. O. ſtil und fanft 
entſchlief. Tiefgefuͤhlten, innigen Dank ſtatten wir der ges 
ehrten Bruͤderſchaft der Tiſchler- und Schloſſer⸗Geſellen in 
Frankfurt ab, welche dem Entſchlafenen aus ihren eignen Mit⸗ 
teln ein ehrenvolles Begraͤbniß zu Theil werden ließen. Zus 
gleich danken wir von Herzen allen Denen, welche ſo viele 


Beweiſe ihrer herzlichen Theilnahme an den Tag gelegt haben. 
> 


Mein Gott, ich weiß nicht wo ich ſterbe, 
Und welcher Sand mein Grab bedeckt. 
Greiffenberg den 1. Juli 1839. 
a J. A. Leberecht Schulz, ] als tieftrauernd⸗ 
Maria Eleonora Schulz, Eltern, 
nebſt ſaͤmmtlichen Geſchwiſtern. 
(Verſoitet.) 
Waͤhrend ich in weiter Ferne mich befand, trafen meine 


Ehefrau viele ſturmbewegte Tage, indem unſere einzige 


hoffnungsvolle gjaͤhrige Tochter Mathilde, die ich geſund 
verlaſſen hatte, von dem Gift der Krankdeit ergriffen, am 
29. Mai ein Raub des Todes werden mußte. 

Mit unſerm gerechten Schmerze vereinigen ſich aber auch 
Gefuͤhle des innigſten Dankes gegen alle Diejenigen, welche 
ihre Liebe und Zuneigung zu unſerm Kinde waͤhrend deſſen 
Niederlage und bei der Beerdigung fo thaͤtig bewieſen haben, 
hauptſaͤchlich feinen geehrten Pathen biefigen Orts. Der 
Himmel ſegne und bewahre fie Alle für ahnlichen Schickungen. 

Nun geliebtes Kind! 
Dein heiß Verlangen, mich noch einmal zu ſehn, 
Ließ unſer Schickſal zwar nicht in Erfüllung gehn, 
Doch iſt's gewiß, wir ſehn dereinſt uns wieder ⸗ 
In jenem Land, wo Himmelsluft Dich jetzt begluͤckt; 
Dann ſingen wir vereint dem Hoͤchſten Dankeslieder, 
Wenn feine Macht auch uns dem Erdenleden hat entrückt. 

Krummhübel, den 29. Juni 1839. 

C. Fr. W. Trogiſch und Frau, Mechaniker, 


Verzeichniß der Badegäſte in Warmbru en. 

Herr Kaufmann Lietke, aus Pillau. — Herr Partitylier C. ßen; 
Herr Göbel; Herr Handels mann Jung virth; aͤmmtlich aue D’es- 
lau. — Frau Mevierförfter Melzer, is Waldau — Herr dan; 
delsmann Gabriel mit Ftau, aus Dayig. — Herr 8. Oypw⸗ 
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kowski, Oberſt⸗Lientenant a. D., aus Breslau. — Herr Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Rath Braun mit Familie, aus Glogau. — 
raͤulein Mathilde Witte, aus Breslau. — Bauergutsbeſitzer⸗ 
ochter Friederike Jencke, aus Metſchkau. — Herr Schneidermitr. 
Müller mit Frau, a. viegniß. — Herr Jager Stopan, 2. Swell 2 
— Frau e ee Kalide mit Tochter, aus der Gnigl. 


eibauergutsbefitzer 


lau. — Herr 
mahlin, aus Berlin. — Herr Dr 


aus L 
Frau Schuhmacher meiſter Streckenbach 


bner 
mit Tochter „ a 


aus Praus⸗ 
niz. — Herr Seifenſiedermeiſter Pfitzner; Demoſſell Sehe Hoff 
richter; beide aus Löwenberg. — Frau Kaufmann Monbanpt; 


Be Baronin v. Troſchke, geb. v. Pfuel, nebſt Fräulein Tochter; 
äimmtlich aus Breslau. — Herr Gensd'arm Arle, aus Görlitz. — 
Herr Ackerbeſitzer Leidgeb, aus Polkwiß. — Madame Kahle mit 
Familie, aus Grunberg. — rr Wundarzt Eggers, aus 
Metſchkau. — Frau Kaufmann Friedenthal, aus Breslau. — 
Frau Kreis Pbofftus Succow, aus Janer. — Frau Poftmeifier 
Grüner, aus Kofel. — Fräulein Teichmann, aus Alt⸗Hammer. — 
Herr Kaufmann Groger, aus Oels. — Herr Kaufmann Zobel 
mit Tochter, aus Bolkenbain. — Herr Kaufmann C. Franken⸗ 
fein mit Enkeltochter, aus Landeshut. — Herr Ofen ⸗Fabritant 

eoſchinßtt, aus Breslau. — Herr Epſtein, Königl. Chauffer: 

ol: Pachter, mit Frau und Familie, aus Breslau. — Herr 
Vanqwier Jarob Epſtein, aus Warſchau. — Frau Geheime: 
Regiſtrator Leben nebit Tochter, aus Berlin. — Frau Kaufmann 
Sachs mit Familie, aus Breslau. — Frau Kaufmann Horwiß, 
aus Haynan, — Herr Direktor Scheide mit Frau und Schwägerin, 
aus Kortbus. — Demdifelle Francoiſe Maigret, aus Verlin. — 
Frau Van quier Agent Balbing Wolfſohn, aus Warſchau. 

Der Namerus der dritten Klaſſe beläuft fi bis inclusive 
den 28. Juni c. auf 156 Perſonen. 

Kirchen ⸗ Nachrichten. 

Gıtraut. 


— 


äulein Auguſte Saul: aus 
och 


Groß: j 


Hirſchberg. Den 18. Juni. Der Igf. Gbriſtien Witberm 


Hielſcher, Gärtner in Grunau, mit Igfr. Marie 

Stumpe daſelbſt. f ; 
Schmiedeberg. Den 29. Junk. N Nrom 

& voldas, mit Karoline . Henri 

walde bei Landsberg a. d. W. 


ofine | 


Vobig aus ame 
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Schönau. Den 18. Jani. Der Wittwer Johann Karl 
Friedrich Jſchentſcher, Stellmacher mſtr. in Kauffung, mit Jafr, 
Jobonue Gleonore Walprecht avs Vorder- Mochau. ö 
Tdwenberg Den 11. Joni Der Kaufmann Herr Gorge 
Friedrich Wilhelm Wieland zu Neudorf bei Friedland, mit 
Igfr. Johanne Pauline kouiſe Sänger, Ä g 

Goldberg Den 11. Juni. Der Tuchſcherer Wilhelm 
Sortfried Weiſemann, mit Frau Jobanne Gpriſtiane Woll — 
Der Bäcker Adolph Karl Duitſchte, mi Jotr, Erneſtine Wil⸗ 
belmine Krugel. — Der Freigutsbeſiger gerdinand Justus 
Wende, mit Igfr. Erneſtine Henriette Zuͤttner. — Den 12. 
Der Tuchſcherer Ehriſtian Gotilteb Hamann, mit Frau Johanne 
Friederike Hölgenbeher. — Den 23. Der Tuchmachergeſell 
Wilbelm Pelſchke, mit Igfr. Johanne Dorothee Ebert. — 
Den 25. Der Radler Adolph Theodor Kügler, mit Igfe. Louiſe 
Amalie Thiermann. b 

Geboren, 

Hleſchberg. Den 22. Mat. Frau Thor-Kontrolleur Sucer, 
einen Z., Moritz Oskar Guſtav. — Deng Juni. Frau Tiſch⸗ 
lermſtr. Gbrenberg, einen S., Julius Wilhelm Paul. — 
Den 23 Frau Strumpſſtrickermſtr Metzner, einen todten S. 

Hartan. Den 15. Juni. Frau Votwerksbeſiger Opitz, 
eine T., Johanne Chriſtiane Auguſte. 

Kunnersdorf. Den 22. Juni. Frau Bauergutsbeſitzer 
Si⸗gert, eine T, Johanne Beate. 

Warmbrunn Den 30. Mai. Frau Mundkoch Blum, 
einen S, Friedrich Ferdinand Morig Theoder Adolpb. — 

12. Juni. Frau Hausbeſitzer und Lobgerbermſtr, Rilke, 
einen S, Karl Herrmann Eduard — Frau Tiſchlermeiſter 
Kambach, eine ., Marie Louife Erneſtine Anna. 

Schmiedeberg. Den 9. Jun! Frau Weber Wanke in 
Hobenwieſe, eine T., Erneſtine Wilhelmine Pauline. — 
Den 18. Fran Kutſcher Seliger, einen S. — Den 21. Frau 
Todtengtraͤber Loͤſche, e. S. — Den 23. Frau Schneidermſtr. 
Heinrich, e S. — Den 24. Frau Ackerbeſitzer Hübner, e. X. 
— Den 26 Frau Schuhmachermſtr. Mehr, eine T. — Den 29. 
Frau Maurergeſ Gröger, eine X. 

Quirl Den 21. Juni, Frau Kramer und Fielhaͤusler 
Bartuſch, einen S. 

Laudesbut Den 18 Juni. Frau Bäcker Juſt, ged. 
Kamper, zu Krauſendorf, einen 8; — Den 21. Frau Gaſt⸗ 
wirın Werft, geb. Wagner, einen 8 — Den 28 Frau Schub» 
macher Leuſcher, geb. Thomas, einen S. — Frau Gaſtwirth 
kademann, geb Knittel, in Nieder⸗Zleder, einen S. — 
Den 30. Frau Stadt- Muſikus Zinke, geb. Iſchentſcher, einen 


S. — Den 1. Juli. Die un des Königl. Land⸗ und Stadt⸗ 
toſch, geb. von Gollany, einen G. 


gerichts- Rendanten Herrn 

Greiffenberg. Den 14 Mal Frau Kaufmann Menzel, 
einen S., Ferdinand Oito Chryſoſtomus. — Den 28 Frau 
Safer Kindſcher, eine X., Marie Henriette Wilhelmine. — 
Den 29. Frau Töpfermſtr. Kirſch, eine T, Christiane Roſine. 
Den 1 Juni, Frau Buntweber Modelt, eine T., Jobanne 
Ebriſtiane Emilie. — Den 4. Frau Tuchmachermſtr. Rampf⸗ 
tel, einen S, Immanuel Ferdinand Herrmann. — Den 8. 
Frau Schuhmochermſtr. Gottſchling, einen S., Karl Heinrich. 
>— Den 12 Frau Riemermſtr. Krauſe, einen S., Friedrich 
Wilbelm. — Den 5. Frau Cbirurgus Wehner, einen todten S. 

Rriebebera. Den 26. Mal Frau Töpfermſtr. Friedrich, 
einen 3. — Den 27. Frau Schuhmacher Kober in Röbrsdorf, 
eine T. — Den 28. Frau Maul er Kittelmann ebendaber, ei⸗ 
nen S. — Den 30. Frau Gärtner Vogt ebendaher, eine T. — 
Frau Tiſchlerwſtr. Reimann, einen S. — Den 2. Juni, Frau 
Gurte Theunet in Blekigt, eine X. — Den 3. Frau Nagel⸗ 
ſchmiedmſtr. Irrle, eine T., welche on demſelben Tage wieder 
Nord, — Den 9. Frau Gaſtwirth Wagler, einen S. — Frau 
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Bever Gffenberger in Ggelsbork, gwillingstöchter. — Den 18. 
Frau Handelsmons Reus, nen S8. — Den 20. Frau Bit 
wermeiſter Wagner, eine T. a 
8 Gefosbenm, 1 
Hirfhberg. Den 18. Juni. Johanne Friederike, Tocht 
des weil gew. Bürgers und Waarenzurſchters Fiſcher, 34 3 
WM — Den 19. Franz Friedrich Alerarder, Sohn des 
Schornſteinfegermſtis. Wieditſch, am Kepfklampf, 17 J. 5 M. 
16 T. — Den 21. Herr Franz Heinrich, Dr. med., an Waf⸗ 
erſucht, 69 J. 5 M. 10 X — Den 22 Marie Sopdie Pauline, 
Tochter des Kanzlei⸗Aſſiſtenten Hrn. Zimmer, 5 M. 19 T. — 
Den 30. Auguſte Pauline Eliſabeth, Tochter des Schuhmacher⸗ 
mſtrs. Hiecktl, an Krämpfen, 3 M. 19 K. — Die Wirth, 
ſchafterin Karoline Kleinwächter, an der Auszehrung, 29 J. 
3 M. — Den . Juli Der Bürger und Ziteonhändler Johann 
Jaklitſch, an Alterſchwäche, 79 . . 
Schwarzbach. Den 11 Juni. Frau Jobanne Beate geb; 
Keil, Ebefrau des Erb⸗Waſſermügermſtrs. Scholz, 34 J. 
Kunnersdorf Den 24. Juni. Jobanne Chriſtlane Frie⸗ 
derike geb. Liebig, Ehefrau des Inw. Weinrich, 26 J. f 
Warmbrunn. Den 20. Mai. Barbara, Tochter des 
Schuß machermſtrs. Hieckel in Hirſchterg, an der Abzebrung, 
19 J. 8 M. — Den 28. Juni. Frau Jobanne Renate geb, 
Geier, Wittwe des vormal; Portiers Lochmann, 72 J. 
Heriſchdorf. Den 18 Juni. Igfr. Gprifiiane Henriette, 
Tochter des Hausbeſitzers und Schleier webers Zigert, 15 J. 
à M. — Den 23. Johanne Chriſtiane Erneſtine, jüngſte Toch⸗ 
ter des Gaſtbausbeſitzers und Fleiſchbauermſtes. Friedrich, g N. 
Schmiedeberg. Den 10. Juni. Marie Louiſe, Jochter 
des Bäckermſtrs Bräuer, 21 T. — Den 14 Friedrich Guſtav, 
Sohn des Schudmachermſtrs. Knoff“, 7 M. 123. — Den 16. 
Friedrich Wülbelm, Sohn des Webers Wiegert in Hobenwieſe, 
6 M. 25 T. — Den 21. Wilhelm Herz mann, Sobn des 
Gerberwſtre Göbel, 2 u 3 T. — Den 24. Berthold Auguſt, 
Sobn des Conkitors pin. Tiepoldt, 14 J 2 M. 29 T — 
Den 27 Cbriſtton Aredrich, Sohn des Hauslers und Schnei⸗ 
dermeiſters Wiesner in Podenwieſe, 19 4. 4 M. 27 X. — 
Den 28. Friedrich Petſchaft, Stubenmaler⸗Gebüölfe, 54 J. — 
Den 30. Friederike Leuiſe, Tochter des Häusters Leiſer in 
Fort, 1 J 11 M. 13 T. 
Landes hut Den 21. Jun. Ebriſtiane Roſalie Emitke, 
Tochter bes Schuhmichers Fichtner ſen., 1 J. 1 M. 18 T. 
Den 22. Der Bauerzutebeſitzer Anton Langer zu Ober⸗Zieder, 
77 J. 8 M. — Den 23 Peter Poul, jhvaßer Sohn des 
Bergmann Faſch, 10 T. —+ Ehrifliane Nranziska Karoline, 
Tochter des Sattlermfirs Hennig, 3 J. 11 N. 8 K. — D, 30. 
Der Schneider mſtr. Zobann Gottfried Schneider, 75 J. 
Greiffenberg. Den 8. Jun. Karl Wilhelm, Sohn 
des Buchbinders Schnabel, 1 J. 1 W. 21 T. — Den 10. 
Chriſliane Henriette Elilabetb, Tochter des Boͤttchermſtrs. 
Günther, 5 J. 3 M. 16% — Den 20. Eduard Herrmann, 
Sobn des Böttchermſtrs. Döring, 8 J 8 M. 14 K. 
Friedeberg. Den 10. Juni, Der Sehn des Buͤrgers 
Walter, 27 W. — Den 11. Die henterl. Wittwe des gew. 
Hufe und Woffenſchmiedmſtrs. Opitz, geb. Siebeneicher, 58 J. 
— Den 19 Oer Sohn des Huf: und Waffenſchmiedmſtrs, 


Geißler, AM. wen 6 T. 5 
Herr C. H. Thiemann, vereldeter 


wa eg Jun, 
otokollant un anzleis Alfiftent bei 2 
— der Brolwaſſerlucht, 20 1227 8 Koͤnigl Stadtgericht, 

Goldberg. Den 6. Juni. Verwittw. Frau Schubmacher 
Jobanng Eliſa Menz, geb. Grieger, 67 J. 1 M. — Frau 
Marie Eliſabeth geb. Bachmann, Ehefrau des Einw. Sei 
50 3. — Den 7. Frau Anna Rofina geb. Menzel, bin 
Wittwe des weil, Hrn. Kaufmann Adolph, 78 J. 2 


= 


— Friedrich Wilhelm, Sohn des Einw. Bartich zu Wolfederk, 
1 J. 9 M. N J. — Johanne Juliane geb. Mende, Ehefrau 
des Tuchmachergeſe Deisler, 64 J. 16 J. — Den 10 Frau 
Anna Maria geb, Großer, Ehefrau des Dekonomen Kuͤgler, 
72 J. 1 M. 15 T. — Den 13. Mathilde Leuiſe, Pflegetochter 
des verſt. Tochmachers Thiem, 9 J. 1 M. 7 3. — Den 14 
Guſtav Adolph Reinhold, Sohn des Liſchters Schubert, 2 N 6 T. 
Den 21. Frau Johanne geb. Lange, Ehefrau des Kaufmann 
Hrn, Martin, 72 J. 2 M 21 8. bouiſe Amalie Albertine, 
Jochter des Tuchkabrikanten Hrn. Seifert, 8 3 8 M. 6 3. — 


Den 23. Johanne Roſine geb. Ron nick, Ehefrau des Einw. 2 


Heinke zu Wolfedorf, 43 J — Den 25 Johanne Beate verw. 
Tuchmucher Friedrich, geb. Mende, 69 J 3 M. — Karl 
Friedrich Alexander, Sohn des Tuchm Kreticmer, 3 M. 7 K. 
Schon au. Den 4. Juni. Der Igſ Guftao Herrmann 
Rudolph, zweiter Sohn des Zifhlermfirs Beer, 21 K. 10 M. 
15 T. — Den 11. Der Seilermſtr. Chriſtian Goltlieb Ruffer, 
an Waſſerſucht, 73 J. 

Reich waldau. Den 4 Juni. Lonuiſe Alwine Agnes, 
jüngſte Tochter des herrſchaftl. Revierförſters Hütter, an 
Ktampf und Schlag, 10 M. 2 

Friedersdorf. Den 13. Juni. Der Inwohner Gottlieb 
Bieſelt, 79 J. a 1 z 

Gebhardsdorf. Den 29. Mai. Frau Cbriſtiane Friede⸗ 
rike geb. Schreyer, Ehefrau des Freihäuslers und Schutmacher⸗ 
mürs. Sauer in Alt⸗Gebbardsdorf, 61 J. 4 M. 11 T. — 
Den 1. Juni. Johanne Chriſtiane, Tochter des Herrſchaftlichen 
Eingedieters Weichelt in Alt: Gebbardsdorf, 17 W. 11 T. — 
Den 3. Der gew. Gedinge : Großgärtner David Nickig in Alt 
Gebbardsdorf, 73 J. 9 M. 16 T. a 


u n g l ö ches f A t = 
2 (VBerfpätet.) 

Am 23. Mai c wurde in der Mittagsſtunde der einzige bei⸗ 
nahe funfzehnjaͤhrige Sohn des Bauergutsbeſigers und Gerichts⸗ 
ſcholzen Kriegel zu Rohrlach von dem linken Vorder⸗ und 
Hinterrade eines complet beladenen vierfpännigen Dünger⸗ 
wagens dergeſtalt überfahren, daß ihm die letzten zwei Rippen 
der linken Seite zerbrochen und außerdem noch einige Ver⸗ 
letzungen der innern heile des Unterleibes zugefügt wurden. 
Er würde jedenfalls auf der Stelle feinen Geiſt haben aufgeben 
müſſen, wenn nicht im Augenblicke des Ueberfahrens der Schwer⸗ 
punkt der Laſt durch ein tieferes Gleis auf die rechte Seite ge⸗ 
zogen worden wäre. Derſelbe iſt durch geſchickte B handlung 
Lines erfabrnen Arztes aber wieder fo bergeftellt, daß er leichte 
Arbeiten bereits wieder verrichten und die gewiſſe Hoffnung hegen 
kann, eines vollkommen gefunden Körpers ſich wieder zu en freuen. 

Am 26. Juni ertrank zu Nieder» Würgsdorf bei Bolkenbain 
der Sohn des Inw. Runge in der Düngergrube, alt 1 J. 7 M. 


Theater: Anzeige für Warmbrunn. 
Donnerſtag den 4. Juli, neu einſtudirt und mit neuen 
Dekorationen verſehen: Die Zauberflöte, Große Oper 
in 3 Akten, von Schikaneder. Muſik von Mozart. Freitag 
den 5. kein Schauspiel. Sonnabend den 6. Vor hun⸗ 
dert Jahren. Komiſches Sittengemaͤlde in 4 Akten, von 
Dr. Raupach. Sonntag den 7.: Der Poſtillon von 
Warmbrunn. Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten, 
von Neſtroy. Mufik von Riotti. (Parodie der Oper: Der 
pftilton von Lonjumeau.) Montag den 8, zum Erſtenmale: 
af Schelle. Poſſe in 3 Akten, von L. Angely. Den 
Beſchluß macht! Liſt und Pflegma, Vaudeville in 1 Akt, 


* 
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von L. Angely. Dienſtag den 9.: Norma. Gtoße Oper 


* 


in 2 Akten. Muſik von Bellini. Mittwoch den 10. zum 
Erſtenmgle: Zurückſetzung. Luſtſpiel in 4 Akten, von 


Dr. C. Töpfer. — Der Anfang der Vorſtellungen iſt von 


Sonntag din 7. Juli ab um 7 Uhr. 
Emilie Faller, Schauſpiel⸗ Unternehmerin. 


f Theater in Flinsberg. 
Allen reſp. Badegäſten hierſelbſt, ſo wie auch dem übrigen 
geehrten Publiko, zeige ich hiermit ganz ergzbenſt an, daß 
ich im hieſigen Traiteurhauſe einige Vorſtellungen geben 
werde. Die Erſte den 10. d. M. Das Nähere werden die 
Zettel beſagen. Flinsberg, den 2. Juli 1839. 
N Verw. Günther, 
giterarifhrs, 
Radicale Heilung der Brüche, 
oder Abhandlung über die Brüche und Vorfälle, 
nebst Angabe eines neuen unfehlbaren Mittels, 
‘wodurch sie radical geheilt und Bruchbänder un- 
nütz gemacht werden, von Puter Simon. A. d. 


Französ. Ate Auflage. 8. brosch. 16 Gr. 
(20 Sgr. oder 1 fl. 12 kr. rhein.) 


Dem Verf. vorliegenden Werkes iſt es endlich gelungen, die 


Heilung der Brüche, die ſruͤber ohne eine ſehr ſchmerzhafte und ges 
faͤhrliche Operation unmöglich, durch ein Mittel, welches alle Bruch⸗ 
bänder unnothig macht, binnen Kurzem radical zu heilen. — Der 
Erfolg dieſes Mittels wird nicht nur durch die gerichtlich beglau⸗ 
bigten Zeugniſſe, ſondern auch durch die binnen drei Monaten ver⸗ 
griffene Auflage von 5000 Exemplaren bewieſen. 
Zu haben in J. C. H. Eſchrich's Buchhandlung 
in Loͤwenberg. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Mit Genehmigung des hohen Patronats ſoll ein Thurm⸗ 
Reparatur Bau an der Kirche zu Alt⸗Weisbach an den 


Mindeſt fordernden verdungen und in Entre priſe gegeben 


werden. Der Termin zu dieſer Berdingung ſteht auf den 
17. Juli o., Nachmittags um 2 Uhr, in bieſſger Glöckner 
wohnung an; wozu Zimmermeiſtet, die dieſen Bau in Entte⸗ 
priſe nebmen wollen, hiemit vorgeladen werden. Die eine 
Anſchlags Summe beträgt 65 Rthlr. 16 Sgr. 2 Pf., die 


von einem zweiten Meiſter aufgenommene aber 64 Rthlr. 


19 Ser. 4 Pf. Die Bedingungen werden beim Termine 
bekannt gemacht; fo wie die Koſten - Anſchlaͤge zur Einſicht 
vorgelegt werden. a 

Alt⸗Weisbach, den 30 Juni 1839. 

Das Kirchen Collegium 

Lange, Pfarrer. Engler. Kraufe Herrmann, Rf. 

Bekanntmachung. 
ſigen Begraͤbniß Kaſſen · Societät find am 12 Juni c. landes- 
herrlich deſtaͤtigt worden. Indem wir dieſes den Mitgliedern 
des Vereins bierdurch anzeigen, erlauben wir uns, in Bezug 
auf den Hauptinhalt detſelben, auf den bereits Anfang dirſos 


Die revidirten Statuten der bie- 


— 


—ͤ —— — 0 _ 


— 


— 


Jahres mitgetheilten Auszug aus denſelben vorläufig noch zu 


dverweiſen, bis durch die neuen Bücher, deren Druck nun for 


gleich begonnen werden wird, das ganze Statut vollſtaͤndig 
mitgetheilt werden kann. 

Mit diefer Anzeige verbinden wir noch die Veröffentlichung 
eines Deputirtend⸗ſchluſſes vom 30. April c., dabin lautend: 
Alle neu zutretenden Mitglieder ſollen nur fir diejenigen Ver⸗ 
ftorbenen zu zablen gehalten ſeyn, welche nach dem Tage ihrer 
Aufnahme verſtorben ſind; auch ſollen die Prämien für neue 
Mitglieder ſofort ausgezahlt werden. ‚ 

Friedland den 29. Juni 1839. 

Das Kuratorium der Begräbnißkaſſe. 


Auktionen. 

Den 15. Juli d. J., Vormittags 10 Uhr, 
fol an hieſiger Gerichtsſtelle ein Billard nebſt 5 Spielbaͤllen 
und 10 Stuͤck Queues, im Wege der Auktion, verkauft 
werken, was bierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Schoͤnau, den 28. Juni 1839. x 

Koͤnigliches Land- und Stadt: Geridt. 


In Folge Auftrags des Standesherrlichen Wohlloͤblichen 
Gerichtes zu Hermsdorf unt. K., wird der Nachlaß des hier 
verſtorbenen Häusler und Zimmermann Schoͤnel im Ge⸗ 
richts⸗Kretſcham auf den 14. Juli c. a. meiſtbietend vers 
kauft werden, wozu beſonders die Zimmers, Tiſchler⸗ und andere 
Handwerksleute eingeladen werden, indem eine bedeutende 
Anzahl verſchiedenes Handwerkszeug vorhanden iſt. 

Boberroͤhrsdorf, den 1. Juli 1839. 

Die Orts ⸗ Gerichte. 
F. Fiebig, Geſchw. 


Künftigen Sonntag den 7. Juli c., Nachmittags 3 Uhr, 
wird im Auftrage Eines Wohlloͤblichen Gerichts-Amts der 
Berbisdorfer Güter der Nachlaß des hier verſtordenen Muͤl⸗ 
lermeiſters Johann Chriſtian Bernhard Pohl, beſtehend in 
einer goldnen Uhr, verſchie tenen Kleidungsſtuͤcken, Meubles 


v. C. 


und Hausgeraͤthen, Wagenfahrt und Geſchirre, einem brau⸗ 


nen Wallach, 2 Kuͤhen, 1 Kalde und allerhand Vorrath zum 
Gebrauch, in der sub Nr. 1 gelegenen, der Frau Wittwe 
Pohl gehörenden Waſſermüuͤhle oͤffentlich an den Meiſt⸗ und 
Beſtbi⸗tenden, gegen ſofortige baare Bezahlung, verſteigert, 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierzu eingeladen. 
Nieder⸗ Berbisdorf, den 2. Juli 1839. 
Die Orts» Gerichte, 


Kaufgefud. 

Es wird zu kaufen geſucht: eine, an einem durch Verkehe 
belebten Orte gelegene Gaſtwirthſchaft, entweder mit einem 
Weinſchank oder einem Spezeteigeſchaͤft verbunden, oder auch 
ein nahrhaftes Spezereigeſchaͤft mit einer Weinhandlung ver⸗ 
bunden, deren Kaufs Summe die Hoͤhe zwiſchen 3000 Ri 
bis 5000 Rtlr. nicht leicht überſteigt. 

Hierauf Reflektirende wollen ſich gefaͤlligſt in portofreſen 
Briefen an II. P. in Friedland in Schleſien adteſſtren. 
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8 u ber kaufen: mE: 
Kirſchen⸗ Verkauf. 
Sonntags, den 7. Juli c., ſollen hieſelbſt ſaͤmmt⸗ 
liche Kirſchen, füße und ſaure, an den Beſtbietenden verkauft 
werden. Eichberg, den 2. Juli 1839. . 
Das Dominiu m. 
FFF TEE 
Ein im beſten Bauzuſtande befindliches Hand 
lungshaus in Goldberg, mitten am Markte, an 
einem für den Handel ganz beſonders gelegenen Platze, J 
iſt unter beſonders billigen Verkaufs- und Anzahlungs⸗ 
Bedingungen zu verkaufen. 


* 
5 
Desgleichen zwei Stellen mit vorzuͤglichem Acker, N 
großem Graſe⸗ und Obſt⸗Garten, ganz in der Nähe * 
der Stadt Goldberg, find einzeln; als auch, da beide 
beiſammen ſind, im Ganzen; ebenfalls unter ſehr an⸗ * 
nehmbaren Anzahlungs-Bedingungen zu verkaufen. 
Das Nähere iſt durch portofreie Briefe bei Unterzeich⸗ 
netem zu etfragen und der Kauf als Bevollmaͤchtigter 2 
abzuſchließen bei Ernſt Lautenſchlaͤger 
in Goldberg, Commifſions⸗Agent. F. 


. K. n h. En 1 . * . . *. . 1. . * 


CCC 


Dr. H. Vogler's die Zaͤhne reinigende und das Zahn⸗ 
fleiſch ſtaͤrkende Tinktur, bereits ſeit 40 Jahren tuͤhmlichſt 
bekennt, iſt in Glaͤſern zu 10 Sgr. allein zu haben in 
F. D. A. Franke's Buchhandlung in Schweidnitz. 


Nachſtehend verzeichnete Bucher find zu beigeſetzten Prei⸗ 
fen zu veikaufen. Von wem? ſagt der Buchbinder E. Ru⸗ 
dolph in Landeshut. 

1) Dr. Goldſmiths Geſchichte der Roͤmer, von Er⸗ 
bauung der Stadt Rom bis incl. zur Regierung Kone 
ſtantin des Großen. 2 Bde. Preis 20 fgr. zuſammen. 
Geſchichte des Preußiſchen Staates, mit Kupfern und 
Karten. 8 Hefte. Bis zum Jahre 1740. Von C. E. 
Menzel. 24 far. 
Geſchichte der Deutſchen, von Menzel. Die erſten 
26 Hefte mit 20 feinen Kpfen. Statt 13 rtlr. für 4 rte. 
Intereſſante Länder u. Völfergemätde v. J. B. Schütz. 
6 Bochn. mit feinen Kpfrn. u. Karten. 18 ſge. 
Kurzer Entwurf der Naturgeſchichte, zum Gebrauch in 
boͤhern Schulen, von C. P. Funke. 5 for. 
e) Raffs Naturgeſchichte für Kinder, herausgegeben von 
Dr. Meyer. Mit 14 Kupfertafeln. 16 far. 
7) Anleitung, die Mythologiſchen Dichtungen der Alten 
zu verſtehen. Mit 15 Kpfen. 7.for 
8) Aus Napoleon Bonapartes Leben. 2 Bde. 1 rtlr. 
9) Die gewiſſeſten und wirkſamſten Mittel gegen den Ma⸗ 
genkeampf u. ſ. w. 5 far. 
Schullehrer⸗Bibliothek, 3ter Bd. (Worterklärungen) 
Ferner: Magazin für Landſchullehrer, 5, und oter Bd. 
Preis dieſet 3 Bücher a 20 ſoe, 


2 


— 


3 


4 


5 


— 


10) 
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Verkaufs ⸗Offerte einer Seifenſiederei. 

Dort Augenkrankgeit [he ich mich gezwungen, mein bis · 
her betriebenes Gef aft als Seifenſiedet aufzugeben und din 
daber geſonnen, wein bierſelbſt auf einer der delebteſten Stra ⸗ 
sen, nabe um Meckt für das Beſchäft ſehr günstig gelegenes 
Hus, nebſt dabei befinelicher Werkſtatt, mit allen noͤthigen 
Utenſilien, aus freier Hand zu verkaufen. 

Auf po:tofreie Joftogen werde ich geen bie nähern Kaufbe⸗ 

dir ungen mütdeilen. F. A. Schubert. 

Goldberg, den 29. Juni 1839. 


„ d = nn 

Dis Dommium H>rmsdorf verkauft vom 10. Juli c. ab 
den Scheffel Kalk (breslauer Maaß) für ſieben Sildergroſchen. 
— — — — äũ —— ——— —ut—u —uyę.:. 


Dur die in dieſen Tagen erhaltenen Zufuhren habe ich 
mein Wagten⸗Lager in feinen Stahlwaaren, als Tafel, 
Taſchen , Feder- und Raſit⸗Meſſer, Scheeren, feine deutſch 
und engliſch metallne Coffee⸗, Eß⸗ und Vorgelege⸗ Löffel, 
Werkzeugen aller Att, ſo wie mit noch vielen andern Artikeln 
beftens ſortitt, effetire dabei die billigſten Preiſe und teelle 
Bedienung. Hirſchbecg den 4. Juli 1839. 

f J. C. . 


on 
Niedel & Seifert. 


Neisſtrohhüte für Herren empfing 
Friedrich Schliebener. 


Einige Meubles und andere Geräthſchaften find zu ver⸗ 
kaufen. Wo? fagt die Expedition des Boten. b 


Wenn Muſik⸗Liebhaber neue Clavier⸗Muſikelien von den 
beliebteſten Componiſten, in guter, tichtiger Arfchrift, zu 
Eaufen wünſchen, fo kann der Unterzeichnete idnen die the⸗ 
reniſchen Verzeichniſſe darüber, nebſt Probeſtück en, vorlegen, 
Auch beforyt derſelde correcte und ſaubere Abſchtiften aher, 
Gutungen Muſikalien prompt und billig. 

Hitſchberg, den 2 Juli 1839. 
Ä Der Kaufmann und Agent G. Hilbig, 
vor dem Panagaflentbore 


Ein gut gehaltenes, noch complett ſortirt's Layer von 
Kinder ⸗Spielwaaren in Holz und lafırtena Birch ist, 
wegen Mangel an Raum, billig zu verkaufen, worauf Han⸗ 
keltente aufmerkſam gemacht werden. 

J. C G Riedel in Hirſchberg. 


Das zum Landeshuter neuen Geſangduch gehoͤ⸗ 
rige Titelkupfer iſt zu haben, 4 1 Sgr., beim Buchbinder 
E. Rudolph daſelbſt. 

—— 

Gut geſchmiedete Schraubſtöcke und Laſtbalken, in ver⸗ 

ſchiedenen Größen, offerire zu berabg. ſetzt n bilfigften Preiſen. 
J. C. G. Riedel in Hlrſchd⸗ra. 

—— —— —ü—ͤ .888—— 

Eine Wachtelhündin, engliſche Mrce, ſchön gewachſen, 

9 Monat alt, iſt zu verkaufen. Wo! fagt die Exped. d. B. 


8 
PVVDerloe nes. . 

Sonntag, als den 30. Juni, iſt im Poſſagier Zimmer 
des Gaſtwirth Herrn Leuſchner in Fürſtenſtem ein blau⸗ 
melirter Tuch Mantel abhanden gekommen; derſelbe war 
durchgängig gefuttert, der hintere Theil mit grun und ſchwarz⸗ 
karirtem Haldtuch, dit vordere Seite, ſo wie die beiden Ecken 
das Pellerine mit violett und ſchwarzkarirtem Flanell; der obere 
Kragen iſt mit ſowarzem wollenen Zeuge befegt. In der einen 
Seitentaſche befand ſich eine große Brieſtaſche, welche auf 
gelbgeſticktem Grund auf der einen Seite ein Roſen⸗Kraͤnzchen, 
auf der andern ein ſehr lebhaftes Bouquet enthielt, in derſel⸗ 
ben befanden ſich acht Füͤnfthaler Scheine und mehrere Klei⸗ 
nigkeiten; in der andern Seitentaſche des Mantels befand ſich 
ein weißſeidenes Umſchlagetuch mit einer breiten Rofenkante, 
und ein noch ungebrauchter Tabakkopf, worauf ein Gemälde 
mit der Unterſchrift: Der Morgen bei Aufterlig. Man bittet 
gehorſamſt Jedermann, dem etwas von dieſen Sachen vor 
kommen ſollte, hiervon Anzeige zu machen, oder den oben 
benannten Gaſtwirth in Kenntniß ſetzen zu wollen. 


Es iſt in der evangel. Kirche ein kleines Geſangbuch, mit 
goldnem Schnitt und ſchwarzem Saffian eingebunden, vers 
geſſen worden, die auswenbige Seite bezeichnet mit A. und K. 
1817 den 8. Dechr., auf der andern Seite Chriſtus am Kreuze. 
Der ehrliche Finder wird ergebenſt erſucht, ſolches gegen eine Be⸗ 
lohnung beim Drechslermſtr A Kunzendorff abzugebem 

Gefunden. - 

Vor ohngefaͤhr drei Wochen iſt eine lange Tabackspfeife in 
der Brauerei zu Fiſchbach von Reiſenden liegen geblieben, und 
kann dieſelbe, gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebuͤhren, 
jederzeit in Empfang genommen werden. Wieland. 

Anzeigen vermiſchten Inhatts. 
Empfehlung. 
Einem bochgeehrten Publiko deehre ich mich ganz ergedenſt 
anzuzeigen, daß ich das 


Hartmann ſche Kaffeehaus 


übernommen habe, und bitte, mich recht oft mit guͤtigen Bes 


ſuchen zu erfreuen. Hieſchberg, den 1. Juli 1839. 
Guſtav Koppe. 


Es werden Blonden, Florſchawis, Atlas uns Florband, 
ſeidene Tuͤcher, auch faſt alle Stoffe in Wolle, als Tibet, 
Merino ic. gewaſchen und verſichert, daß die Farben nicht 
leiden und ziemlich alle Flecke herausgebracht werden, in ſo⸗ 
fern ſolche nicht ſchon durch Schweiß oder ägende Mittel eus⸗ 
gebeigt find, und wird noch bemerkt, daß die Sachen vom 
Unterfutter getrennt fein müͤſſen. Solide Preiſe koͤnnen und 
werden verfichert, (infofern es die dazu erfordernden Ingre⸗ 
dienzen geſtatten) weil es nicht nothwendig iſt, ſowobl auf 
den Gewinn zu ſehen, als bezweckt wird, ſich nützlich zu be⸗ 
ſchaͤ tigen. Und find die Gegenitände abzugeben: 

Warmbrunn, im goldnen Schlüſſel, 1 Stiege hoch. 
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tigen Pferden und ſoliden Kutſchern. 


nun. 


und billige Bedienung. 


1 


Meinen geebeten Kunden und re'p. Gönnern mache ich 
hiermit ergebenſt dekannt, daß ich mich noch ia Schmiedeberg 
befinde, und nicht wie eine ausgeſprengte Unwahtheit ſagt, 
daß ich von dier abgezogen wäre; ſondern ich bringe noch wie 
ſeither die Aufträge meiner geehrten Kunden, in den biligften 
Preiſen, in Erfüllung und erſuche diefelben, mir ihr ferneres 
gütiges Zutrauen geneigteſt zu ſchenken. Mir vorraͤtbigen 
Leinwand ⸗ Platten nach dem neusten Geſchmack bin ich 
verſehen, und kann auf Verlangen Abdrucke davon einſenden. 
Schmiedeberg, den 2. Juli 1839. = 
ER Hauptmann, Graveur. 


Warnungen. 
Ich warne hiermit Jedermann, Geld oder Geldeswerth 
auf meinen Namen an irgend Jemanden, ohne meine aus⸗ 
druͤckliche Einwilligung, verabfolgen zu laſſen, indem ich für 
keine Zahlung einſtehe. Hirſchberg, den t. Juli 1/9. 
f Verw. J. ⸗Aſſ. Glogner, geb. Becker. 


Ich ſehe mich veranlaßt, ein reſp. Publikum der Start 
und Umgegend zu warnen, meinem Vater, dem Seifenſiedet 
Karl Wilhelm Herne, auf meinen Namen Geld noch 
andern Grgenflände zu verabr ichen. s 

Sollte aber dieſe meine veröffentlichte Warnung demobnge⸗ 
achtet unbeachtet bleiben, fo bat es ſich der Werabreic-oe ſelbſt 
zuzuſchreiden, wenn ſeine Anſpröche unbeftiedigt bleiben. 

Hirſchberg den t Juli 1839. 

Friedrich Auguſt Heen? funior, Seifenſieder. 


Lebewo hl. 
An B. — L. — R. — x. \ 
Lebt wohl Ihr Freunde, die in Hirſchberg's Thale 
Mit ſchwerem Herzen füngſt zuruck ich ließ,. 
Die Ihr beim Präférenge wie beim Pokale 
Mir manche FIR ſchuket, hehr und ſüß. 
Fb werde Eurer liebend ſtets gedenken, 
Doch weihet mir auch gern Erinnerung, 
Und wird zu Euch mein Schritt ſich einßens lenken, 
Befiche feſt noch die Vereinigung! 180 


P 


Hiermit zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich von jetzt an nicht nur Perſonen⸗Gelegenbeiten 9 
nach Breslau, ſondern auch noch mein eigenes Frachtfuhrwerk zur Dim: und Herbeförberung von [FA 
Frachtſtuͤcken jede Woche dahin ſende; außer dieſen iR bei wi ſtets Fracht: Gelegenheit nach allen 
Gegenden des In: und Auslandes, und find von den Gütern, die an mich direct geſchickt werden . 
weder Waage» Geiälle, noch Lager Mietde, oder ſonſtige Koſten zu entrichten. Auch empfehle ich mein 
gut geordnetes Reiſefuhrwekk nach allen Orten, mit einer Auswahl ſehr beguemer Wagen tüch⸗ 
Desgleichen verkaufe ich wegen Mangel an Platz ſehr billig & 
mehrere gang» und balbged.ckte Kutſchwagen, ſowie Plauen und Frachtwagen und diverfe Pferde: Geſchüte. Hi 


Jeden mir zukommenden Auftrag werde ich prompt vollziehen, und verfpreche in jeder Hinſicht reelle 
S a 
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Spediteur und Fubren: Unternehmer in Hirſchberg. 


Ehrener klärung. 

Im Monat Dechr. 1838 vermißte ich 150 Rthle. in 
Goldſtücken, welche ich in das in meiner Wohnflubs ſtehende 
Bett gelegt hatte und glaubte, daß dieſes Quantum mir 
wirklich von Jemandem geſtohlen worden ſei. An eben dieſem 
Tage, als ich dies gewahr wurde, war vorher der Freibauer⸗ 
gutsdeſitzer Gottlieb Bleul aus Kroiſchwitz bei mir geweſen, 
wegen emer Quittung Über eines von ihm an mich zuruͤckge⸗ 
zahlten Capitals, und deshalb eneſtand in mir der Verdacht 
gegen ben ꝛc. Bleut, ob derſelbe mir dieſe 150 Rthlt. mühe 
rend meiner kurzen Abweſenheit, als ich die Handſchrift ber 
das von ibm zurückgezahlte Capital aus meiner Kammer 
geholt, aus wieinem Bette entwendet baden könnte, troellder 
ich mich auch an mehreren Octen öͤͤffenilich ausgeſprochen, 
und daduch den x. Bleu! an feiner Ehre und zutem Namen 
geſcdabet, weshalb mich auch derfelbe gerichtlich ausgeklagt 
batte. Allein den 14. Mai d. J. fand ich bei dem Auf⸗ 
ſchütteln des Strobes in meinem Bette dieſe oben erwahnten 
150 Rtblr. in derſelden Muͤnzſorte und in der Art, wie ich 
es ſelbſt eingepackt hatte, wieder. Dies zeigte ich ſogleich 
bei der Oetspolizei des Dorfes Kroiſchwitz an, und ſuchte mich 
in Güte mit dem & Bleul ausuſöbnen. wodurch der Prozeß 
ſcknell b⸗endiget wurde. Daraus ergiebt es ſich denn, daß 
ber ic Bleul ganz unſchuldig in Verdacht gekommen und 
zu Unrecht but leiden möffen. Ich halte es daher für Pflicht. 
dirſes von mir aus gebrachte Üble Gerücht von dem . Bleul 
biermit öſfenttich zu widertufen, damit derſelbe aus dieſer 
Schande gerettet, und nicht noch fernerhin an feiner Ehre 
und gutem Namen gefährdet werde. 

Schlemmer, den 26 Juni 1839. Wittwe Knebel. 


Einem bochzuverehrenzen Publiko moche ich bierturch die 
ganz erzebenſt⸗ Anzeige, tag ich meinen Gaſttof „zum wen 
ßen Swan“ bitrfethit wi der übernommen, und empfehle 
mich einer geneigten Beröckſichtiaung. 5 

Landeshut, den 24. Juni 1839. 

i „Emanuel Lachmann. 


Sorntags Perſonen⸗ Gelegenheit nach Breslau 
kei Sachs in Hirſchberg. 


m 


ai RER ank f a gung Zn 
Für die geſchickte ärztliche Behandlung meines einzigen 
ohnes, der am 23. Mai c. durch das Ueberfahren von 
einem vollſtaͤndig beladenen vierſpaͤnnigen Duͤngerwagen eines 
ſchmaͤhlichen Todes hätte ſterden muͤſſen, wenn nicht Gottes 
wunderbare Führung ihn gerettet hätte, ſage ich ;biermit 
Öffentlich dem Ghieurgus Herrn Stockmann zu Fiſchbach 
meinen herzlichſten, tiefgefübiteſten Dank, fo wie allen den⸗ 
jenigen hieſigen und auswärtigen Freunden, welche durch 
Beſuͤche und Gefaͤlllakeiten ihre befondere Theilnahme be⸗ 
wieſen. Möge Gott dieſen geſchickten und ſorgſamen Arzt 
zum Wohle biefiger Gegend noch recht lange thaͤtig erhalten 
und Jeden vor ſolchen erſchuͤtternden Unglücks fallen gnaͤdig 
bewahren. Rohrlach, den 1. Juli 1839. 8 
. Kriegel, Bauergutsbeſitzer und Gerichtsſcholz. 


ee 


Wohnungs» Veränderungen. 

Von heute an wohne ich in dem früher Friedrich Bau⸗ 
mert ſchen Haufe, am Langaſſen Thore Nr. 899, dem 
Herrn Kaufmann Hepden und Herrn Wundarzt Feiler 
gegenüber, Hieſchderg, den 1. Juli 1839. 4 

a Dr. o z, 

praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Be N LE En 
Die von mir etablirte Batbierſtube habe ich zu der ver⸗ 
wittweten Frau Backermeiſter Walter auf die lichte Burg⸗ 
gaſſe verlegt. Dies zeige ich zur gefaͤlligen Beruͤckſichtigung 
ganz ergebenſt an, a Thomas. 


V)ꝓꝓꝓꝓꝓꝓSꝙ%SGSSSSꝓSCꝙ5ꝙ1!1W Verl Cr 
Einem hohen Adel und verehrlichen Publiko zeige ich hier⸗ 
mit ergebenſt on, daß meine Wohnung jetzt Schildauer Straße 
Nr. 78 iſt, mit der Bitte, mich auch hier mit dem guͤtigen 
Vertrauen beehren zu wollen. C. Jockiſch, Goldarbeiter. 
Hirſchberg, den 1. Juli 1839. ; 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Eine Wirthſchafterin, die ſchon mehrere Jahre einer bebeuts 
tenden Wirthſchaft vorgeſtanden und die vortheilhafteſten 
Zeugniſſe daruͤber beſitzt, ſucht, bei ſehr beſcheidenen Anſpruͤ⸗ 
chen, ein baldiges Unterkommen. Das Nähere in der Expe⸗ 
dition des Boten. 


Ein gewandter, militairfteier und mit guten Zeugniſſen 

verſehener Revierjaͤger ſucht ein anderweitiges Unterkommen. 

Naͤßere Auskunft giebt der Buchbinder Binner in Lahn. 
— — — —.k.' :- — Ü—ñ i — — 


Ein gelernter Brauer und Branntweinbrenner 
ſucht in dieſen Faͤchern ein Unterkommen. Auskunft giebt 
die Buchhandlung des F. D. A. Franke in Schweidnitz. 


Perſonen konnen unterkommen finden. 
Ein Burfche, welcher das Bitlardzählen verſteht, und 
ein junger Menſch, der ſich als Hausknecht qualifisiet, 
finden ſogleich Unterkommen in dem Caffethauſt auf dem 
Scholzenberge, e ee e 
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dehrlings⸗Geſuche. 

Ein mit hinlänglichen Schulkenntniſſen verſehener Lehrling 
wird in eine Schnitt Waaren⸗ Handlung alsbald geſucht. 
Näheres iſt beim Buchhändler Herrn Waldow in Hirſch 
berg zu erfahren. 


— . — —-¼ —L„:ꝛ: 3 — nn nn nen 

Einem geſitteten ſtarken Knaben von rechtlichen Eltern, 
welcher Luſt bat, die Schmiede » Profefjion zu erlernen, wei⸗ 
fet einen Lehrmeiſter nach det Buchbinder Binner in kahn. 


Zu ber miet hen, 
Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt in meinem Hauſe 
der zweite Stock, beſtehend in zwei Studen und A kove, nebſt 
uͤbrigem Zubehör, F. Schliebener. 


Zu vermiethen ſind 2 Stuben parterre dei 
dem Schuhmacher Bien. 
Einladungen. 
7... K 
Concert » Anzeige. 
Um mehrfacher Aufforderung zu ge⸗ 
nügen, werde ich Mittwoch, den 
10ten d. M., Nachmittags um 4 Uhr, 
die Schöpfung von Haydn im 
& hieſigen Gringmuth'ſchen Saale auf⸗ 
führen, und will ſolches denen hoch⸗ 
geehrten Muſikfreunden hierdurch ganz 
ergebenſt anzeigen. Das Entrée iſt a 
Perſon 7% Sgr. und auf die Gallerie 
2% Sgr. Engel, Cantor. 
Greiffenberg, den 1. Juli 1839. 
NN HERAN OK MMM NK NME MKM NN NBC 
Concert⸗ Anzeige. 
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Unterzeichneter berhret ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen, 


daß Sonntag, den 7ten, und Montag, den 8. Juli, 
in Hotgkicch bei Lauban ein großes Horn⸗Coneert 
von dem Mufif: Corps der Koͤnigl. Hochloͤrl. Erſten Schützen ⸗ 


Abtbeitung aus Görlitz aufgeführt werden wird. 


Indem ich zugleich bemerke, daß genanntes Muſſk⸗ Corps 
eine ganz neu errichtete Hoin-Muſik hat, welche aus lauter 
chromatiſchen Inſtrumenten beſteht, und daher im Stande 
iſt, die geehrten Gäfte mit ſchoͤnen neuen Piegen aus den 
neueſten und beliebteſten Opern angenehm unterhalten zu 
koͤnnen, fo erſuche ich um einen recht zahlreichen Zuspruch. 

Entrée A Perfon 2½ Sgr. Anfang um 4%, Uht. Auch 
wird nach Beendigung des Concerts an beiden Tagen jedes⸗ 
mal Tanz⸗Muſik aufgeführt werden. — Für kalte und 


warme Speiſen und Getränke wird beſtmoͤglichſt geſorgt fein. 


K 1 0 n, Brauer: Meiſter. 


* 
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Zweiter Nachtrag zu Nr. 


27 des 


| 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen⸗ j 


Dos sub Nr. 151 bierſeldſt belegene Gaſthaus, „um 
blauen Stern“, laut der nebft Hypotheken ⸗ Schrin in unſerm 
Geſchͤͤfts Lokale eintuſehenden Tape, nh dem Durchſchnitts⸗ 
Werthe auf 1190 Rihie. 17 Sar 6 Pf. abgeſchaͤtzt, ſoll 

den 2. Oktoder d J., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werten. 

Saba, den 10. Juni 1839 

Königl. Land: und Stadt: Gericht. Putze. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die sub Nr. 104 zu Tief vartmanosdorf bei Schönau be⸗ 
legene, Friedrich Auguſt Matter n' ſche Woffermühle mit 
Zubehoͤrungen, zu Folge der nedſt Hypotheken Sein und 
Kaufs⸗ Bedingungen bei uns einzuſedenden T re abgeſchaͤtzt 


auf 1311 Rente. 25 Sge 4 Pf. welcher Werth jedoch durch 


zweckmäßige Bewirtthſchaftung dis huf 2558 Rehlr. 20 Sge. 
10 Pf. erhoͤht werden kann, ſoll ouf 2 
den 14> Auuuft a. c., Vormittags um 11 Uber, 
in de Gerichts ⸗Kanzelei zu Tiefhartmanns ſoef ſut haſtirt 
weten. Hirſchderg, ten 13. April 1839. K 
Das Sreiberrlich von Zedlitz'ſche Gerichts⸗Amt 
von Tiefhartmannsdorf. 
Edictal⸗ Citation. Ueber den Nachlaß des zu Nieder⸗ 
Berb's orf, am 23, JIenuar des J., verſtordenen daſigen 
Bauerautsbeſitzers Ehrenfried Weichen hain, iſt auf Ans 
trag der Ben, fictal⸗ Erben beute erbſchaftlicher Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet und Termin zur Liquidation und Verification 
der Forderungen auf . 5 
den 17 Juli c, Nachmittags 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Swloſſe zu Nieder: Berbisdorf ange⸗ 
ſetzt worden. Alle ekwagen undek unten Glaͤudiger werden 


aufgefordert, in tiefem Termine entweder in Perſon oder 


durch legitimirte Bevollmächtiate, wozu ihnen für den Fall 
der Unbekanntſchaft der Heer Joſt zrath Hal ſchner und tie 
Herren Juſtizkommiſſarien Menzel und Robe bierſelbſt 


vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, widrigenfalls fie aller 
ihrer etwaigen Vorſechte verluſtig und nur on das verwieſen 


werden, wis nach Beftieriaung der ſich meltenden Gläubiger 
von der Maſſe etwa noch uͤbrig bleiben moͤchte. A 
Hirſchberg, den 8. April 1839. ö 
Das Gericht⸗Amt der Verbisdorfer Güter. 
By‘ . Eruſius. 


Nacrrigliche Betannt machung, 


Dei der Liegnitz⸗Woh lau 'ſchen Fürſtenthums⸗Land⸗ 
. die Ang gahlung der Pfandhriefs:Binfen 


obanni d. J., in Gemäßbeit der Bekunntwachung der 


tandſchaftlichen Pfandbriefs ⸗ Convertitungs Commiſſion, 
Breslau, vom 30. v. M., wegen Convertirung der 


Schleſiſchen Pfandbriefe, auch noch vom 1. Juli 
b. J. ab, bis zum 1 3. Juli d. J, mit Ausſchluß des 7. Juli 


Boten aus dem Rieſengebitge 1839. 
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1 d. J., fortgeſetzt werden, und iſt der Kuffen: Sbluß 
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von dem 29. Junt d. J. auf den 13. Juti d. J., Mittags 
12 Ur, verlegt worden. f EEE ink 
Liegnitz, den 12. Juni 1839. e 
Liegnitz⸗Wohlau'ſche Kandfihafts: Directiom, 
nf C. v. Tſchammer. 


Akten⸗Makulatur⸗ Verkauf. 


Zum Verkauf von circa 5 Centnern Eaffırter Akten, in 


Quantitäten von // Etr., iſt Termin auf us 
den 27. Juli dieſes Jagres, Vormittags, 

2 10 Uhe, N * dan 
im gerichtlichen Archidzamwer auf dem herrfchafttichen Hels 
zu Meffersdorf angeſizt, wozu Kaufluſtige hierdurch einge⸗ 
laden werden. Meffersdorf, den 26. Juni 1859. u 
Das Gräflich von Sebert⸗Thoß'ſche Gerihtds 
Amt der Herrſchaft Schwerta. 88 


Guts ⸗Kaufgeſuch. i 
Zu kaufen wird geſucht ein vierfpinnises Landgut, (Dese 
zugsweiſe in den Keen Jauer, Goldberg oder Liegnitz, 
welches guten Acker und Wieſewachs hefigt, und bei dem die 


Gebaͤuds nicht in baufaͤlligem Zuſtande find: Sollte ein Ven 


käufer hietauf Ruͤckſicht nehmen wollen, fo but, i mon den⸗ 
elben, in einem portofreien Briefe, unt r dem Buchſtaben L., 
t. 30, an den Servis⸗Nendanten Herrn Tſchentſcher 


in Goldberg feine Anerbietungen zu thun. Er folut auf ein — 8 


Anerbieten, in längftens 14 Tagen nach tefien Empfange, 
keine ſchriftliche Antwort vom Schreiber dieſes, fo it anzuneh⸗ 
men, daß das angebotene Gut nicht dem Wunſche entſprach. 


Berkaufes⸗ Anzeigen. - 
Freiſcholtiſey⸗ Verkauf. 
Meine, zu Grund, nahe bei Wüſte⸗ Waltersdorf im 
Waldenburger Kreiſe, erblich beſitzende Freiſa oltiſey, mit 
den dazu gehörigen Regalien der Branntweinbrennetei, des 
Schankes, einer Müble ꝛc., din ich geſonnen, Alters halber, 
meiſtbietend zu verkaufen. Behufs deſſen habe ich einen 


Licitations- Termin, auf den 22. Juli d. J, Nachmittags 


um 2 Ude, in gedachter Wirthſchaft angeſetzt, wozu ich. ber 
ſih⸗ und sahlungsfähig® Käufer hiermit einlade. Die Be⸗ 
ſitung ſelbſt kann zu jeder Zeit in Yugenfhein genommen 
werden, daher ich mich aller weiteren Anpreiſungen enthalte. 
Die Kauksbedingungen ſollen im Termine bekannt gemacht 
werden, und bemerke ich dabei nur noch, daß an Ackerland, 
zu biefer Beſſzung, 20 alte Bresl. Scheffel Ausſaat und auf 


2 Köbe binlͤͤnglicher Wieſewachs gehören, Laudemien aber 


darauf nicht haften. ö 
2 Grund bei Wuſte⸗Wltersdorf, den 13. Juni 1839. 
SH Ceriſem Gotter. Breither, Erbe und Ger : Sick, 


—ä— — —ä——ʒ—ͥ— 

Bei dem Dominio Ober ⸗Langenau ehen zu jeder belle⸗ 

vi Zeit etliche dreißig Stück Daft» Schafe zum Ver 
un, 


” N 
* 
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Das Wirtſchafts, Ames > 
2 


1 


N 
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Mehrere Anfragen um Verkauf von einzelnen Aderftücen 
e Beſi zer eines bedeutenden Gutes, zu Vogelsdorf bei 


andeshut, veranlaſſen denſelben, eine Vereinzelung deſſen 


Acker, und Wieſenſtücke vorzunehmen, und iſt deshalb ein 
Termin hierzu auf um 

den 18. Juli c.) Nachmittags 1 Uhr, 
feſtgeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Die Bedingungen jeder Art, fo wie das Beſitzthum ſelbſt, 
und namentlich der Drt des Erſcheinens der Käufer, find vor 
dem anſtehenden Termine bei dem Kommiffionaie Herrn 

ernig in Landeshut zu erfahren. 

Da übrigens die Feldmark dieſes Gutes ganz nahe bei 
Landeshut liegt, Baumaterialien, ſowohl Holz, als Steine 
u. fe w., äuß'rſt billig zu erhalten find, fo wurde es auch für 
andere Fem lien, welche ſich hier im Gebirge feſl zusetzen wuͤn⸗ 
ſchen, ſich zu ihrer Niederlaſſung ſehr vortheilhaft eignen, 
beſonders da die Raufgelderzablungen in Terminen und dem⸗ 
nach ſehr annehmbar erfolgen koͤnnen. 


7 Mühlen» Verkauf. 

Durch das Ableben meines Ehemannes und mein hohes 
Alter veranlaßt, bin ich entſchloſſen, meine viergängige 
neuetbaute ſogenannte Winkel⸗ Muhle, an der Katz⸗ 
bach, ohnweit der Oder und nahe an der Stadt Parchwig 
gelegen, wozu eine neu eingerichtete Brettſchneide Muͤhle ges 
bört, mit ſaͤmmtlichen dazu gehörigen Aeckern, Wieſen und 
Gärten eirta 82 Scheffel Breslauer Maaß Ausſaat, des ches 

eus aus freier Hand zu verkaufen, und lade Kaufluſtige ein, 

ie Verkaufs» Bedingungen bei mir zu vernehmen, demerke 


auch, daß die Mühle von herrſchaftlichen Grundzinſen und 


Bautemien befreit iſt. 
Parchwitz in Niederſchleſien bei Liegnitz, d. 19. Juni 1839, 
3 Verwittw Charlotte Sander geb. Neumann. 


Freiwilliger Verkauf. 
Eine Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, worauf alle Regalien 
baften, Brennerei, die gut und vortheilhaft im Stande iſt, 
Schlachten, Backen, Schank, Gaſtiren und Beherbergen, 
wozu 12 Scheffel pfluggängiges Ackerland erſter Klaſſe, excl. 
ein Obſt⸗ und Graſegarten von circa 1 Scheffel; neben der 
Kirche, wo eine große Kirchfahrt von mehreren Gemeinden ſtatt 
findet, iſt aus freier Hand zu verkaufen, für den feſten Preis 
von 1800 Rthlr., wo 800 Rthlr. darauf ſtehen bleiben 
konnen. An Abgaben ſehr billig geftellt. Das Nähere ers 


theilt der Commiſſions⸗ Agent Gloge in Schosdorf bei 


-@reiffenberg. 


Das Jede Ne. 21 1 in Langenoͤls, an der Straße 


- gelegen, mit 4 Studen, vielen Kammern, ſämwtlich in 


gutem Bauzuſtande, nebſt einem eleinen Gärten und einem 
tuck Ackerland, iſt aus freier Hand zu verkaufen und beim 
ttbümer in Augenſchein zu nahmen. Günther. 


Circa 3000 Pfund tober Flachs 
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nd zu der kau⸗ 
m. Mor fügt Hr Buckdinder Neumann N Greifenberg 


Mein vorgerücktes bobes Alter hat mich beſtimmt, meine 
vor dem bieſigen Jauer 'ſchen Thore belegene landwirthſchaft⸗ 
liche Beſitzung zu verkaufen Dieſelde beſtebt aus einem 
maſſiden Wohngedaͤude nebſt Stallung, zwei gleichmäßigen 
Scheuern, einem Odſt⸗ und Graſe⸗Garten, und 45 Morgen 
Acker Areal, welches ganzlich mit Winterung und Sommecung 
gut beſtellt ift und eine ſehr geſegnete Erndte verſpricht. Das 
lebeade und todte Inventarium iſt gut, auch kann die Hälfte 
des Kaufgeldes darauf ſtehen bleiben; darauf Reflectirende 
bitte ich von den Kauf Bedingniſſen bu mir kenntniß zu neh 
men und ſich von der Lage der Sache zu Überzeugen, 

Striegau den 21. Juni 1839. 

Heinrich Maͤntler, Stadtäͤlteſter. 


Ich beabſichtige, meine zu Hirſchderg am Vober delegene, 
zinsfreie, zu jeder Fabrikanlage ſich eignende Muͤhle, Fami⸗ 
ken: Verhältniffe wegen, zu verkaufen; portofreie Anfragen 
erbittet ſich der Beſitzer Flöter. 


Freiwilliger Großgarten-Verkauf. 

Ich bin Willens, meine Doppel- Großgarten : Nahrung, 
Nr. 1 zu Arnsberg, unter fehr dilligen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Käufer haben ſich zu melden bei dem Paßktcetſcham⸗ 
Beſitzer Auguſt Reimann zu Obers Schmiedeberg. 


BB — 0 — — —— 
Töpferei Verkauf. SON 

Veränderungshalber iſt Unterzeichnete ges 
ſonnen, die vormals Berner 'ſche Töpferei, 
beſtehend in einem maſſiven Wohnhauſe, worin 
5 Stuben, Kammern, Keller, Holzre⸗ 
miſe und ſonſt nöthiger Gelaß, einem großen 
beim Hauſe befindlichen Obſt⸗ und Graſe⸗ 
garten, von 100 Ellen Länge und 40 
Ellen Breite, an äußerſt frequenter 
Stelle, wo ein bedeutender Abſatz ſtatt⸗ 
findet, außerhalb des Goldberger Tho⸗ 
res hierſelbſt belegen, 


ren: Borrätben billigſt zu verkaufen, 


und kaun jederzeit in Augenſchein ges 


nommen werden. Die Hälfte 
preiſes bleibt darauf ſtehen. 
ben fich N * 3 bei der: 
rau Scholz in Löwenberg v 
» Goldberger Tbore⸗ when 


Nicht zu überfehen! 
Ein ſich im beſten Zuſtande befindendes Billard, nebſt als 


des Kauf. 


lem nöshigen Zubehör, iſt biuig zu verkaufen. Wo! ſagt 


Carl Hapn in Landeshut. 


Ein großer vierfpänniger, 
det Ftachtwazen, mit eiſernen Aren verfehen, nach faft 60 


le neu, iſt wegen M Wig- 
2 3. 6. 1 ellkein a — 8 22 — 


nebſt vollſtändig⸗ 
stem Handwerkszenge und allen E848. 


Käufer has 


im beſten Zuſtande ſich befinden ⸗ 


—— —— —̃ — 
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Das auf dem kathol. Ringe zu Hirſchberg belegene, 2 Stock 
hohe Haus, Ni. 450, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Naͤheres befagt die Eigenthumerin. 


—ů—— —‚w—u— —g—:⁵⁊̃ͥꝑ“ucrů.;.!k(aq s —ĩx 
Sehe feine ſchwatz und Flaue Tuche habe aus den Nieder⸗ 
landen zu billigen Preiſen erhalten. a 
D. Kauffmann in kandesbut. 


Eine ganz gute Wattenmaſchine mit meſſingenen Muttern 


iſt billig zu verkaufen. Wo:? ſagt der Buchd inder ⸗Meiſter 


Hert Herzog in Landesbut. 


— — — — — 2 — —3:: 
Neue moderne Kinderwagen neoſt fertigen Plauwagen find 
zu verkaufen bei dem Maler Reich in der gelben Bleiche 


du Hirſchberg. : 


— —ͤ —„-— 
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Veränderungsbaiber ſtebt billig zu verkaufen ein in ganz 
gutem Bauzuftände befindliches Gettiebe⸗Rad, ſammt Ges 
triebe, welches mit Ochſen getreten wird und vorzüglich für 
Mahl und Schrot Mühlen zu gebrauchen iſt, bei: 

. Baper, Tuch⸗ Appreteur in Goldberg. 


Anzeigen vermiſchten Inhaltes. 
Die bei meiner Apotheke befindliche Badeanſtalt, welche 
auf's Beſte und Bequemſte eingerichtet, und in welcher jede 


"Art von Bädern fire billigen Preis zu erhalten iſt, erlaube ich 


mir zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 
Schmiedeberg, den 1. Juli 1839. : 
Dr. Sheöter, 
Beſitzer der früher Schleier macher' ſchen 
Apotheke hierſelbſt. 


Hiermit erlaude ich mir die ganz ergebene Anzeige, daß 
nach wie vor bei mir jederzeit Fuhren zu bekommen find, und 
bitte um geneigte Aufträge, unter der Vetſicherung prompter 
und billiger Bedienung. Hirſchbecg, den 1. Juli 1839. 
Verebelichte Brettſchneider, geb. Kloſe. 


Denjenizen Inhabern EIER 
ſchleſiſcher Pfandbriefe, 


welche bei jetziger Sachlage den Umſatz derfelben in pupilla⸗ 
riſch⸗ſichere Hypotheken wuͤnſchenswerth finden dürfe 
ten, empfiehlt ſich zur ſchnellſten Realiſtrung ſolcher ſchaͤtz⸗ 
ten Auftrage freundlichſt und ganz ergebenſt: 
„Das Allgemeine, Utreis⸗Commiſſions⸗ 
Comptoir zu Tömenberg.“ J. Siegel. 
— — — —-— — 


* Zu verpachten. 

Das Brau- und Branntwein ⸗Urbar des Dominii Schrei⸗ 
endorf dei Lande shut iſt nun mehr pachtlos gemorden und find 
ie nähern Pachtdedingungen beim betreffenden Wirthſchafts · 

inte einzuſehen. be 


Aecker⸗ Verpachtung. 


N 
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* 


lichen Schulkenntniſſen verſehen iſt 


Div Aecket des Knit tel'ſchen Bauerguts, Mr, 4 % 


Nuder-Leppetsborf, follen im Parzellen, fo wie bir Welsch 


wollen, erlaube ich mir ſtets gute 


— — — —— — —— — 


— 
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ſchafts⸗Gebaͤude ohne Inpentarium, auf 6 Jahre verpachtet 
werden. Termin bierzu ſteht auf Montag, den 8. Su, 
von früh 6 Uhr, auf die jedesmal zu verpachtende Pat⸗ 
zelle an. Der Anfang wird mit den Aeckern an der Reißen⸗ 
dorfer Grenze gemacht. er 

Der Verkauf des lebenden und todten bedeutenden Inden⸗ 
tariums, ſo wie der Frachtwagen, fol ſpaͤter erfolgen, 
und wird das Naͤhere bekannt gemacht werden. Sa 


Erabiiffements, 


Karl Joſeph Lammert, 
wohnhaft auf der Stockgaſſe, in der Bebauſung des Conditor 


Herrn Cuons, empfiehlt fich als neu etaßlirter Tiſchle te 


Meiſter einem hochverehrten Publikum mit Verfertigung 


aller Art von Tiſchlerarbeit, in Bau und Meubles; und bit⸗ 
tet, gegen gute Beardeitüng und billige Preiſe, um gütigen 
Zuſpruch. Hirſchberg, den 1. Juli 1839. f 


Einem hochgeehrten Adel und werthgeſchaͤtzten Publiko zehe 
ich ergebenſt an, daß ich mich als Mannskleiderverfer⸗ 
tiger etablirt habe und verſpreche, um geneigtes Wohlwollen 
bittend, ſtets prompte und reelle Bedienung. Meine Woß⸗ 
nung iſt äußere Schildauer Straße Nr. 256, beim Tiſchler⸗ 
Meiſter Herrn Bruckner in Hirfchterg. 

Franz Bothmiſchel, Manns kleiderverfertiger⸗ 


Mit Bezugnahme auf die in Nr. 20 des Boten gemachte 
Anzeige des Herrn J. G. E. Baumert, deedre ich mich 
Einem biefigen und auswärtigen Hohen Adel 
und Hochzuverehrenden Publikum g 
denſt anzuzeigen, daß ich vom 1. Juli c. ab Biss 
ſes Specerei- und Material⸗Geſchäft übernom⸗ 
men babe, daſſelbe in eben der Art und Weiſe fortſete, 
wie ſolches bisher von meinem Herrn Vorgänger geführt mars: 
den iſt, und indem ich ganz ergebenſt bitte, jenes 
Vertrauen auch auf mich Übergeben laſſen zu 
4 Waare und 
ſtrenge Reellität zu verſichern. 

Hirſchberg den 1. Juli 1839. A. J. Gyrdt. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein tuͤchtiger Amtmann wird geſucht. Das Nähere bei 
dem Commiſſionair Meyer zu Hirſchberg. 5 


b Lehrlings Ge ſuche. 5 
Ein junger Menſch, mit den nöchigen Schulkenntniſſen 
o+sgeftattet, welcher Luft zur Erlernung der Oekonomie hat, 
kenn auf einem febr bedeutenden Dominio in der Nähe von 


Expedition des Boten. 


ganz erges — 


Fuer als Penfionair unteikommen. Das Nähere in dern 


— Ein Knab rechtlicher Eltern, 


und Luſt hat, die == 
druckt Kunft zu erlernen, findet in der Buchdrucketel 
Bausan ein batdiges und bt ges Untetkemm n. 54 


An 


welcher mit den etf — 


„ 


0 Zu vermiete 5 
Wohnungs: Veränderung. 25 In einer Oebirgeſtadt am Ringe iſt ein ſehr gut gelegenes 
Daß ſich jetzt meine Wohnung im Haufe des Lotte⸗ 7 Handlungs Lokal mit Zubehör dieſt Weihnachten zu vermier 
vies Einnehmer Herrn Pod! (Statt Paris) befinde, 2. ten. Das Nähere hierüber ha der nee Mayer 
X deehre ich mich ergebenſt — . 1 zu Hirſchderg. 
Warmbrunn, den 4. Juli 1839. * Nicht zu Überfehen! 
FF Da der Bau in dem auf der Zpfengaſſe, Nr. 531, ge- 
Sera NEON NN RU e genen Haufe nunmehr gänzlich beendet if, fo erlaube ich 
f Lebe wohl. mir ee denen teſp. Herren Mietbern anzuzeigen, daß vom 
Bei unſeter Abreiſe von bier nach Meiſſe allen Freunden 1. Juli an die noch in dieſem Haufe befindlichen vicanten, 
und Bekannten ein herzliches Lebewohl, mit der ergebenſten 10 heitz⸗ und wohnbaren Stuben, Küchen, Keller, Bodens 
Biete, uns auch i in der Ferne ihr feeundſchaftliches Woblwol⸗ und Holz. Gele „als auch gewölbte Stallung, zu vermisthen 
len zu ſchenken. Hirf derg, den 1. Juli 1839 und ſogleich auch zu bezie den ſind; alles Naͤbere iſt bei dem 
Der Thor - Steuer- Kontrolleut Flöter unterzeichneten Eigenthümer in dem erwahnten Grundſtück, 


= 


ebſt Frau oder auf der hieſigen Stadtwaage zu erfahren. 
Hirſchderg, den 1. Juli 1839. 
5 ge 2 e 0 even. AR Friedrid Halm, Wangemeiſtet. 
e zwei Viertel ⸗Looſe Nr. 03 148 d und 63,188 c zur -e 
Aften Klaſſe goſter Lotterie find den rechtwöb igen Eigentbü. „ iſt in meinem Hauſe Nr. rn 3 
ube. gi e. 


mern verloren gegangen und wird vor deren Ankauf gewarnt. 
Warmdrunn, den 27 Fun: 1839, ! J Nr. 56 unter der Kornlaude iſt ein trockner und lichtet 
Ss Der Lotterie » Unter: Einnetmer Wolff. Keller zu vermiethen. Näheres beim Eigenthuͤmer. 
— —— ee on mn m nn De m EERTERTETEN 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Bréstau vom 29 Juni 1339. 


Preuss. Courant, - Prenss. Courant. 
Wechsei - Course, Briefe Be, Geld- Course. Briefe Geld 
Amsterdam in Gear. ar EM 389%, Hen. Band-Duesten .... . | Stüch]| - Pape 
Bi. in * a Vin — 150% Kaiserl. Ducaten 2 — + 
8 * 2 W — Friedrichs orr . . 1008. — 113 
. 2 Bun Pr 57 Priniaeh or.. — be * 
— für 1 Pia. Sterl. 8 Mon 6. 2117 — Wiener Kinl. "Scheine ee ee a 
Karin für 800 Fr. 2 Non — 2 
Kae In Wechs Zahlung |. vie | - 1% Eifecten - Course, 
ee M. Zabl. J Pr Stngta-Sehuld-Scheine .„.. „%. % 
Bine... jean sten] Eee | = Pr. Sorhand! Pr. Sch. 95, [ar . as,‘ | I 
Tugebar zz.. | 2 Mon | — Pe Gr. Merz. Powner Isel. [MW 10 ½% | _ 
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r dee | 100 er Bitte ditte RB 103% — 
e Men e 1, Ditto Ltr. 8. .. a 
! Bitte atis Sr Rl. 100 . 
* Nichte we Pr — 8 
Getreide⸗Markt⸗ Preife 
Hirſchberg, den 27 unt 1839. Jauer. den 29, Juni 1839, 
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